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AuS > abe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
». Redaktien : Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128; Redaktion Nr . 451.

Anzeiienz Die einspaltige Kolonelzeile 1 .20 A . Die Reklamezeil «
8.50 A \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz 8 Uhr vormittag ? , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Me RkiimiW . lWildmz im Reich md
in Prestze»

Berlin , 23 . Sept. Die Frage der Umbildung desSamnettS im Reich und in Preußen geht jetzt seiner Lösung ent¬
gegen . Die eigentlichen Verhandlungen zwischen den Parteienwerde« allerdings kaum vor Sonntag ihren Fortgang nehmenlinnen . Neuerdings scheint ma« mit der MSglichkeit zu rechnen ,daß zuerst einmal das preußische Kabinett rekonstruiert wird,während im Reich die Angelegenheit noch eine Zeit lang aufge-
sch- be« « erden soll. Wahrscheinlich wird bereit» in der nächsten
Woche das gesamte preußische Kabinett seinen Rücktritt erklären.I « Reich habe» irgendwelche Verhandlungen über die Regie,
rungsumbildung noch nicht stattLefunden . Auch die Personen»
frage ist noch nicht erörtert worden; nur eine» steht fest, daßder Reichskanzler Dr . Wirth hinter den . fich die Sozialdemo»
kratie gestellt hat, die Neubildung des Kabinetts in die Handtnebmen will. Ter Posten des Außenministers dürfte auch neu

koesetzt werden, dagegen scheint es , als ob man der Deutschen
Bolkspartei das Reichsfinanzministerium anbietcn und versuchenwird, einen Minister ohne Portefeuille zu bestellen.

Ueberrvachurrg der Lebensmitielpreise
TU. Berlin , 23. Sept . In dem preußischen Ministcrial -

erlaß gegen den Preiswucher werden die einschlägigen Dienst-
ftellen ersucht , die Preise für Gegenstände da» täglichen Be¬
darfs , insbesondere der Lebensmittel, einer eingehenden Prü -
sung zu unterziehen Die gesamte Polizei soll die Ueberwa¬
chung in Verbindung mit beu amtlichen Wuchcrstellen, auS -
üben.

Der Friedensverlrag Deutschland -
Amerika

London, 24. Sept . Ans Washington wird mitgeteilt, daß die
Kommission des Senats für Auswärtige Angelegenheiten der

Noch ktziue genaue Verlustliste
TU. Mannheim , 23. Sept . Trob angestrengtester Ber¬

gungsarbeiten ist es bis jetzt nicht gelungen, sämttiche Toten,die unter den Trümmern begraben sind, zu bergen . Deshalb
läßt sich die Zahl der Toten noch nicht genau seststellen ; siewird auf 400 bis 508, die der Verletzten auf 1888 geschätzt . In
Oppau wurden bei Ausränmungsarbeiten zwei Frauen lebend
geborgen. Sie waren bewußtlos, erholten sich aber bald. Eine
«« geworfene Wand war nicht ganz zu Boden gestürzt und in
dem entstandenen Hahlraum lagen die beiden Frauen .

TU. Ludwigshafen, 23 . Sept . Die Endziffer der bei dem
Unglück Getötete» wird sich kaum vor Ablauf einer Woche fest¬
stellen lassen . Man rechnet damit , daß eine Anzahl Toter nie
mehr gefunden wird, weil die Etplosion die unmittelbar in der
Nähe beschäftigten Arbeiter buchstäblich in Fetzen zerrisse » und
verbrannt haben muß. In dem Silo selbst waren nach Angabeder Geschäftsleitung nur 70 Leute beschäftigt . Die Panik, die
nach der Explosion entstand, hat die größte Zahl der Opfer ge¬
fordert . DaS Stationsamt Mannheim hat der Ludwishafcner
Eisenbahnbehörde zahlreiche Wagen für den Verwundetentrans¬
port zur Verfügung gestellt und gestern ging ein Sonderzug mit
Schwerverwundeten nach Heidelberg. Tie genaue Zahl der
Berletztrn kann nicht angegeben werden, da die Verwundeten in
den verschiedensten Krankenhäusern untergebracht sind und viele
der leichter Verletzten sich schon wieder zu Hause befinden.

Berlin , 22. Sept . Unter den Verwundeten befinden sich
hiele, die erblindet sind .

Die Ursache der Katastrophe — Sprengungen
explosibler Stoffe ?

LudwigShafen , 23. Sept . (Eigene Drahtmeldung .)Heber die Ursache des Unglücks ist sich noch niemand im Klaren.Die Arbeiter, die an dem Unglücksworge » an der Explosions -
stelle arbeiteten, sind nicht mehr. Wer mit den Arbeitern über
das Unglück spricht, wird von ihnen folgendes zu höre» bekam,
« en : In dem Silo , der auch in der Kundgebung der Direktion
des Werkes als Explosionsherd bezeichnet wird, hatte« die dort
lagernden 4808 Tonne» Ammonsulfat-Salpeter sich — wohl in.
folge längerer Lagerung — derart verhärtet, daß zurrst probiert
wvrde, mit Pickeln die Massezu zerkleinern. Nun solle« seit
einiger Zeit — selbstverständlich nur nach Anweisung der Lei¬
tung — diese festen Massen des Salze» durch Sprengungen zer¬kleinert worden sein .

ES wird Aufgabe der Sachverständigen» de» Gerichte» sein ,Zeugen zu vernehmen, die dies bezeuge » könne«. Und Zeugen
muß eS genügend geben , da ja die Tagschicht noch nicht auf der
Arbeitsstätte angelang war . Strengste Untersuchung ist zu
fordern.

Die Hilfsaktion
DZ. Frankfurt a. M.» 24 . Sept . Aus Anlaß der Oppauer

Unglücks sammelten die Arbeiter und Angestellten der Weil-
werke G. m. b. H . Rödelheim den Betrag von 7500 A als ersteRate für die Opfer dieser Katastrophe .

Karlsruhe , 24. Sept . Ter Landesausschuß der freien Ge¬
werkschaften BadeuS beschloß eine großzügige Hilfsaktion unter
den freien Gewerkschaften zu unternehmen und erläßt einen
Aufruf in den Zeitungen . Tie Arbeiterschaft der Karlsruher Ma-
schinrnbaugefellschaft hat 41 888 M gespendet .

TU. Baden-Baden, 23. Sept . Die Batschari-Fabrik hat für .
sofortige Hilfeleistung ' für die Notleidenden in Oppau eine
arößere Geldsumme zur Verfügung gestellt und zwar 50000 A

Ratifikation der Friedensverträge mit Deutschland, Oesterreich
und Ungarn günstig gestimmt sei. Der »Daily Telegraph" ver¬
öffentlicht eine Information , nach der die amerikanische Regie¬
rung die Versicherung abgegeben hat, daß die amerikanischen
Truppen , die an der Besetzung des Rheinländer teilnehmen,sofort nach der Ratifikation de» FriedcnSvrrtrages mit Deutsch¬
land zurückgezogen werde«.

Keine Haftentlassung Fischers
TU . München, 23. Sept . Im Gegensatz zum Gcsckäftr-

vrdnungsauSschuh hat die Vollsitzung des bayerischen Landtags
den Antrag auf Haftentlassung des Abgeordneten der UsP .
Fischer abgelehnt.

Verfolgung der Mörder Erzbergers
Stuttgart , 23 . Sept . (Trahtbericht.) OberrcgicrunsfsratKlaiber , der Vorstand des württcmbergischcn Landespolizeiam-

tc§, dessen Abteilung an den Ermittelungen der Erzbcrgcrmör -
dcr einen nicht unerheblichen Anteil hatte, hatte heute eine
Prcffebesprechung. in der er mitteilte, daß Schulz und Til¬
lessen die Täter sind und daß sie jedenfalls Mitwisser uni
Begünstiger hatten , wenn es sich dabei auch nur um einen klei¬
nen Kreis von Personen handelt, der eine Untergruppe eines
Gcheimbudes bildet, der aus dem Milieu des Antisemitismus
erwachsen ist und bei dem frühere Angehörige der Marine -
brigade Ehrhardt beteiligt sind . Aus den in früheren Wohnun¬
gen des Schulz und Tillessen gefundenen Papieren und dem
sonstigen Material , das inzwischen amgefundcn wurde, er¬
gaben sich aber keinerlei Anhaltspunkte über Beziehungen der
beteiligten Personen zu einer politischen Partei .

Karlsruhe , 23. Sept Wie die Havasagcntur aus Man »
meldet, sind dort zwei Personen von der Polizei verhasrer wor¬
den , auf die die Beschreibung der Erzbergermörder paßt. Tie
beiden Personen hatten sich bemüht, in Mons Stoffe zu billi¬
gen Preisen zu verkaufen.

von A . Batschari, 4000 A von den Arbeitern und technischen
Angestellten und 3500 A von den kaufmännischen Angestellten .

Darmstadt , 23. Sept . Die Stadt Tarmstadt bat aus An¬
laß des Oppauer Unglücks die Bildung eines Hilfskomitees uns
die Zeichnung von -500QO A beschlossen.

WTB . München, 23 . Sep : . Amtlich wird bekanntgcgebeie :
Das neu gewählte Ministerium trat heute zu seiner Sitzung
zusammen und beschäftigte sich an erster Stelle mit dem Unglückin Oppau. Es wurde die Bildung eines Arbeitsausschusses in
Aussicht genommen, der unter der Leitung de - RexerungS -
direktorS MaltheuS von Speyer stehen solle. Außerdem wivd
die Bildung eines Hilfskomitees erwogen , das alle beteiligten
Reichs - und Landervertretungen umfassen soll . Weiter sind die
sofortigen Schritte zur Beibringung von Baumaterial und vor .
Lebensmitteln bereits eingeleitet.

WTB . Wien, 23 . Sept . In der heutigen Sitzung des Wie¬
ner Gemeinderats gedachte der Bürgermeister der ExplosionS -
katastrophe von Oppau und sprach seine Anteilnahme auS . Er
schlug vor, der Gemeinde Oppau zur Linderung der Not und
ieS Elends einen Betrag von 388 088 Kronen zu widmen .
Seine Ausführungen wurden mit einhelliger Zustimmung an¬
genommen.

Die französische Hilfsaktion bei der Oppauer
kiaiaftrophe

TU . LudwigShafen, 23 . Sept . Sofort nach der Explosion
würden die französischen Trupepn auf di« Stätte des Unglücks
geführt, wo sie die Ordnung aufrecht erhalten und bei den Rct-
tungsarbeiten müwirkten . Im Verlauf der Rettungsaktion
fanden bisher drei farbige Soldaten den Tod und mehrere weiße
Soldaten wurden leichter oder schwerer verletzt . General Te -
goutte sandte sofort alle vefrügbarcn Aerzte , Krankenwärter
und Sanitätspersonal nach Oppau und begab sich selbst dorthin.
Er ließ sodann einen SanitätSzug kommen, um evtl , die Ver¬
wundeten transportieren zu können . Es wurden sofort Volks¬
küchen eingerichtet. Der französische und der deutschen Sant -
täksdienst arbeiten in Oppau in der engsten Weise zusammen.
Die deutschen Behörden haben General Tegoutte gebeten , der
französischen Regierung für die Schnelligkeit und die Wirksam¬
keit zu danken , mit der die französischen Truppen bei der Ka¬
tastrophe eingegriffen haben.

Eine 1 « Minnten -Tranerknndgebnng
Karlsruhe , 24 . Sept . Ter deutsche Metallarbeiterver«

band und der Verband der Metallindustrielle« MittrkbadenS ha¬
ben vereinbart , daß heute SamStag in den Betrieben der Metall¬
industrie in Karlsruhe » Durlach, Ettlingen , Brette», Bruchsal ,
Rastatt, Gaggenau und Baden-Baden von 8 .50— 10 Uhr die
Arbeit ruhen soll zum Zeichen der Trauer für die Opfer der
Oppauer Katastrophe.

Räuber und Banditen
Aufschlag der Glasfabriken

Der »Berl . Lokalanzeiger" meldet auS LudwigShafen, es
bestätigt sich, daß gleich nach dem Unglück gewissenlose Elemente
sich in Oppau und dem Stadtteil Friesenheim ansammelten ,um zu stehlen und zu plündern . Selbst Leichenräuber trieben
ihr Unwesen. Sie zogen den Toten die Ringe von den Fin¬
gern und raubten Wertgegenstände.

Unter diese Rubrik gehört auch folgende Meldung : Wie
mitgeteilt wird , haben die Glasfabriken in den letzten Tageneinen Aufschlag von 15 Prozent eintreten lassen . Geschäft ist
Geschäft ,

Dar hsheWllenistkWliliihe Rmiiz-
miniftmmn

Zu der von uns bereits kurz erwähnten Sicuerarigelcgen
heit der Hohenzollern wird von unterrichteter Seite geschrieben :
Tie Hohenzollern haben bis heute noch keinen Pfennig Steuern
gezahlt und sind eifrig bemüht, ihr Vermögen möglichst unver¬
sehrt zu erhalten . In diesem Bestreben werden sic, wie mit-
geteilt wird, auch von dem preußische « Finanzministerium in
weitgehendster Weise unterstützt. Während den nach der finanz-
ministeriellen Vcrordnnug vom 10 . März 1819 auf Wartegeld
gesetzten Hofbeamten des früheren Kaisers seinerzeit Beschaf-
fungsbeihilsen in derselben Höhe gewährt wurden, wie den übri-
gen Staatsbeamten . - werden den am Stichtage für die Gewäh¬
rung der Beschaffungsbeihilse (3 . September 1819) noch in den
Diensten des früheren Kronprinzen und der übrigen königlichen
Prinzen stehenden Hofbeamten diese Beschaffungsbeihilfevor»
enthalten , obwohl sie seinerzeit der Gewährung der Beihilfen
mit sehr geringen , zum Teil sogar noch mit Fricdensgehältern
auskommen mußten . Die Hohenzollernprinzen lehnen , obwohl
sie bckannllich über ungeheure Vermögenswerte und Riesen¬
einkommen verfügen, jede Zahlung mit dem Hinweis ab, daß
ihre Apanagen seit dem 1. 18. 1919 gekürzt sind.

Es läge nun nichts näher , als daß das preußische Finanz¬
ministerium diesen kleinen und kleinsten unter den Beamten
die bisher vorenthaltenen Beschaffungsbeihilfcn aus dem durch
Verordnungen der preußischen Regierung vom 13 . und 38. No¬
vember 1918 beschlagnahmten Kronfivcikommißvermögrn und
dem Sondervermögen des vormaligen Königs von Preußen und
des Igl. Hauses und seiner Mitglieder zahlte, was ebenfalls
bis zum Abschluß zwischen Staat und Krone beschlagnahmt ist.
Ties tut es aber nicht, es scheint vielmehr seine größere Auf-"
gäbe darin zu erblicken, die Bermögenssuüstanz der Hohenzollern
möglichst zu schonen , wenngleich hierdurch die Beamten, deren
Versorgung eS durch die Verfügung vom 10. 3. 1919 übernom¬
men, Hunger leiden.

Es dürfte angebracht sein , wenn sich der preußische Landtag
einmal mit diesen Verhältnissen beschäftigen würde , damit der

-Vergleich mit den Hohenzollern endlich zitm Abschluß kommt,
che diese einen Teil ihrer umfangreichen Besitztümer in Sicher,
heit gebracht habe«.

Schöne Patrioten das !
•

Die rechtsstehenden Kreise in Deutschland haben in den
letzten Wochen ehrlich geglaubt, in der bayerischen Politik,
wie sie Herr v . Kahr vertreten hat, erstiinde so etwas wie
eine monarchische Reformation . Jetzt ist ihnen zum Be¬
wußtsein gekommen , daß dort unten innerhalb der blau¬
weißen Grenzpfähle deutschnationales Indu¬
strie g e l d zur Organisation politischer Mördervereini-
gungen geführt hat, daß sie durch einige Minister gedeckt
wurden, und daß dabei nichts anderes herauskam , als eine
entsetzliche Beschmutzung der über alles geliebten Offiziers-
uniform . . .Um die Enttäuschungen voll zu machen, wird nun letzt
auch noch bekannt, daß der vormalige König v 0 nPreu -
ßen unter die Steuerdrückeberger gegangen ist.
Damit zerbricht auch die letzte Hoffnung auf die moralische
Reinheir der Vertreter des alten Systems. Man schätze die
bitteren Worte, die man in Kreisen des anständigen, nicht
sozialdemokratischen Bürgertums heute über die sogenannte
bayerische, in Wirklichkeit reaktionär-preußische Politik hört,
die Bemerkungen, die über die beschämende Steuerscheu der
Hohenzollern gemacht werden, nicht zu gering ein . In jenen
Kreisen bricht sich mit Macht die Erkenntnis Bahn, daß
sehr irdische und sehr mangelhafte Dinge
und Menschen angebetet lvorden sind .

Ist es nicht auch eine Schande in dem verarmten deut-,
scheu Reich, daß ein Großgrundbesitzer, der mehr als 480000.
Morgen Land sein eigen nennt , seit Jahre « keine«,
Pfennig Steuern gezahlt hat? Der Hohenzollernsche Grund -j
besitz, der im Jahre 1920 25 Millionen Mark Reingewinn
erzielt hat , zahlt heute noch keine Steuern !
Dabei darf nicht außer acht gelassen werden , daß Wilhelm
v. Doorn außerdem noch Zinsen von etwa 50 Millionen
Mark Privatvermögen , das in Wertpapieren angelegt ist,
bezieht . Außerdem hat der vormalige Kaiser noch das Ver¬
fügungsrecht über rund 100 Millionen Mark Wertpapiere,
die zum Hohenzollernschen Familieneigentum gehörten .
Der Wert des über 400 000 Morgen deutschen Landes und
der vielen Grundstücke , Gebäude und Schlösser, die Wilhelm
besitzt , und die. die er vom preußischen Staate haben will,
sind in ihrem Werte heute kaum zu berechnen. Es muß
mit allen Mitteln darauf gedrungen werden , daß aus den
eben erwähnten Vermögens- und Besitzobjekten in Zukunft
die gesetzlich vorgeschriebenen Steuern in vollem Umfange
gezahlt werden, ganz gleich, ob die Auseinandersetzung zwi-
scheu Preußen und dem vormaligen König zustande kommt
oder nicht. .Wenn das Deutsche Reich bei der Durchführung einer
Besteuerung der Gold- und Sachwerte nach dem Vorschlag
unseres Genossen , Reichswirtschaftsministers Schmidt, auch
nur 20 Prozent des Hohenzollernschen Grundbesitzes mit
einer Goldhypothek belastet , so hieße das dem deutschen
Reich den Wert von 85 000 Morgen deutschen Landes in die
Hand geben . Damit würde eine ergiebige Quelle erschlos¬
sen, die dem Reich aus seiner Not zu helfen wohl geeignet
wäre.

Es verdient darauf hingewiesen zu werden, wie dir
Stcgerwaldsche preußische Regierung die Frage
dev Steuervflicht der Hohenzollern und ihre Bemühungen,

Me WOMlastnO i» kk WiisM
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Steuern zu „umgehen", behandelt. Erst auf mehrfache, im-
mer deutlicher werdende Veröffentlichungen unseres Zen-
tralorgans , des „Vorwärts "

, fühlt sich das preußische
Finanzministerium bewogen , zu antworten . Es läßt durch
den — „Berliner Lokalanzeiger " erklären, daß die Beschul-
digun^en wegen der Steuerflucht des vormaligen Königs
so wemg klar mnrissen gewesen seien, daß man bisher keine
Möglichkeit gehabt habe, ihnen nachzugehen ! Dabei waren
von sozialdemokratischer Seite unter dem Aufhorchen der
gesamten bürgerlichen Presse und Parteien nicht nur die
genauen Zahlen der in Frage kommenden Einnahmen und
Ueberschüsse genannt, es waren auch die an den Steuer¬
hinterziehungen beteiligten Behörden deutlich gekennzeichnet.

Wir leben eben immer Noch in einer Atmosphäre, wo
man politische Mörder nicht findet und große Steuer -
hinterzieher nicht kennt , während der ärmste
Arbeiter, der kleinste Beamte und der niedrigst entlohnteste
Angestellte mindestens 10 Prozent von seinem Einkommen
zu versteuern hat, mit ihnen wird auch sonst gleich Fraktur
geredet , wenn sie mit der Justiz in Konflikt kommen .

Notwendig erscheint es uns , daß die Neichsragsfraktion
bei ihrem demnächstigen Zusammentritt und daß auch jetzt
schon der eben tagende Parteitag nicht nur die in Bayern
sich immer noch fest im Sattel fühlende Reaktion bekämpfen ,
sie sollen auch gekrönten und den ungekrönten
Steuer Hinterziehern an den Kragen gehen.

fius der Partei
WahlfondquittunS: Für den Wahlfond sandten ein : Spöck

33 Jt , Brötzingen 772.50 Jt , Ottenau 110 Jt , Ottersdorf 186 M,
Jöhlingen 100 Jt , Ellmendingen 50 Jt , Tiefenbronn 150 Jt .
Aue 300 Jt . Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

f. Bulach , 22. Sept . Letzten Samstag fand hier eine

öffentliche Versammlung der drei sozialdemokratischen Parteien
stat, die besser besucht hätte sein dürfen . Genosse Koch aus
Karlsruhe sprach in YLstündigem Vortrage über „Die Partei -

Presse im Befreiungskampf des Proletariats " . In markanten
Worten schilderte er das Gebühren der bürgerlichen Zeitungen ,
besonders der «Badischen Presse" und des «Karlsruher Tage¬
blatts " ; ebenso wies er auf die Gefahren hin, die der Arbeiter¬

schaft drohen, wenn sie die bürgerlichen Zeitungen weiter un¬

terstützt. Sie kräftigt die Reaktion und der Kampf gegen diese
wird desto schwerer . Ferner kam Redner dann auf die Spaltung
der Arbeiterschaft zu sprechen . Wenn auch die Wege zur Eini¬

gung noch steinig seien, so werden sie sich doch ebnen. Zum
Schluffe forderte Gen. Koch eine eifrige Agitation für die Ar¬
beiterpresse . Gen . Kruse von der USP . unterstützte die Aus¬
führungen des Gen . Koch . Gen Essig (KPD . ) erinnerte an
die Erfolge der Revolution und fordert unbedingtes Festhalten
an denselben. Gen . Koch behandelte im Schlußwort die An -

fragen und Auslassungen der Diskussionsredner ; er wurde mit
reichem Beifall belohnt.

Ettlingen , 24. Sept . Wir verweisen nochmals auf dir

morgen Sonntag , 25. Sept., vormittags 9 Uhr, im „Wilden
Mann" in Ettlingen stattfindende Grmeindevertreter -
Konferenz mit dem Ersuchen , um zahlreichen Besuch. Dir soz .
Nemeindevertreier aller Orte müffen vollzählig erscheinen , be¬

sonders aber auch diejenigen, die einem Parteiverein nicht ange¬
schlossen sind.

Berghause»» 23. Sept . Sozi aldem . Partei . Sonntag ,
25 . ds . Mts ., mittags 2 Uhr, findet im Lokal »Zur Kanne" eine

Versammlung statt. Die Punkte , die zur Beratung
stehen , sind sehr wichtig, darum ist vollzähliges Erscheinen
dringend erforderlich. Auch die sozialdem. Mitglieder des Bür -

gcrausschufles mögen erscheinen .
Teutschncurent, 24 . Sept . Soziald . Partei . Sonn¬

tag, 25. Sept., nachm. Punkt 3 Uhr , findet in der Restaur. zur
«Blume" eine äußerst wichtige Mitgliederversammlung, sowie
Bürgerausschutzfraktionssitzungstatt. Wegen der sehr wichtigen
Tagesordnung hat jeder Genoffe unbedingt zu erscheinen .

Wössingen , 24 . Sept . Heute Samstag , abends 8 Uhr, fin¬
det im Gasthaus «Zum Lamm" eine sozialdem. Parteiversamm¬
lung statt . Im Hinblick auf die bevorstehendenLandtagswahlen
und dre damit verbundene Arbeit muß es sich jeder Genosse zur
Pflicht machen, pünktlicher als bisher zu erscheinen . Außerdem
find noch andere wichtige Punkte zu erledigen.

Zell a. H., 23. Sept . Die am Samstag , 17. Sept ., hier
stattgefundene öffentliche Volksversammlung war gut besucht.
Einsenbahninspektor Gen . Wirth aus Appenweier schilderte
in 1 >4ständiger Rede die allgemeine politische Lage. In der
Diskussion sprachen 2 Gegner , die aber von Gen . Wirth kräftig
mitgenommen und .heimgeschickt wurden.
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Kim hlchmiitnW SelieimWisM
Enthüllungen des Staatspräsidenten — Der badische Landtag hinter der

Regierung — Ein Million für die Opfer in Oppau
* Karlsruhe , 23. Sept .

Der gestrige Tag übertraf an Bedeutung noch den ersten
Tag der Jnterpellationsdebatten , obwohl es am Beginn der
Sitzung schien, als ob die Sache abflaue und am Freitag morgen
nur noch eine kurze Nachlese stattfinde. Da schlugen die hoch-
wichtigen Enthüllungen des Staatspräsidenten Trunk " über die
Statuten einer Geheimoxganisation wie eine Bombe ein. Auf-
horchend erfuhr der Landtag, was die Untersuchung in der
Erzbergerangelegenheit an den Tag gefördert hat. Die Sta -
tuten dieser Geheimorganisation sind derart von hochverräteri¬
schem Geist« durchweht , daß sie , was die Agitation der rechts¬
stehenden Kreise anlangt , schwerlich überboten werden können .
Ter Kampf gegen die Weimarer Verfassung und die Absicht, die
jetzige Regierung durch eine «nationale Regierung " zu ersetzen ,
d. h. also den Staatsstreich in seiner vollen Bedeutung als Pro¬
grammziel zu erklären, zeigt eine solche Unterminierung der
Republik, daß die Gefahr , in welcher diese schwebt, kaum drasti¬
scher und schwärzer geschildert werden kann. Daß diese Ge¬
heimorganisation sich auch als strikte Gegnerin der Sozialdemo¬
kratie bekennt, ist ganz selbstverständlich .

Betroffen saßen die Deutschnationalen da, als der
Staatspräsident Punkt für Punkt diese Statuten bekannt gab .
Verlegen erklärte dann später der Abg . Mayer - Karlsruhe in

seinem Schlußwort, daß eS sich wahfcheinlich um den Schutz-
und Trutzbnnd handle.

Sofort ergriff dann der Redner der Sozialdemokratie, der
Gen. Abg. W e i ß m a n n . die sich ihm gebotene Gelegenheit,
um diese Geheimorganisation in den schärfsten Worten zu brand¬
marken und auf die Schlußfolgerungen der Notwendigkeit der

rücksichtslosen Bekämpfung solcher Staatsfeinde hinzuweisen.
Er verglich auch die Verfolgung der sozialdemokratischen Presse
durch das alte System, welche Gen. Weißmann in seiner nord¬

deutschen Redakteurzeit persönlich erlebt hat, mit den milden

Maßnahmen , die jetzt die Reichsregierung gegen die deutsch¬
nationalen Redakteure anwende, um zu zeigen, daß die letz¬
teren keine Veranlassung hätten, sich zu beschweren .

Auch die Abgg . Glöckner und Schofer wiesen auf die

Gefährlichkeit dieser Geheimorganisation hin. Das verdichtete
sich schließlich zu einem Antrag , der mit Ausnahme des ein¬

zigen noch anwesenden deutschnationalcn Abg. Hqbermehl ein¬

stimmige Annahme fand.
Auf das ausgiebige Schlußwort Mayers antwortete dann

noch schlagfertig Gen . Abg. Mar um und erst um %2 Uhr
konnte die ereignisreiche und hochinteressante Sitzung ge¬

schlossen werden.
Die zwei JnterpellationStage haben den Interpellanten

schwere politische Niederlagen gebracht; es hat sich mit aller

Deutlichkeit gezeigt , daß der ständige sozialdemokratische Ruf :

Seid auf der Hut» die Republik ist ia Gesahrl durchaus am

Platze ist. Tie Trunkschen Enthüllungen werden in den Wahl¬

wochen noch eine große Roll« spielen.
•

64. Sitzung.

Präsident Kvpf eröffnet die Sitzung um 0 .25 Uhr .

Bor Eintritt in die Tagesorduung ersucht der Staatspräsi¬
dent namens des Staatsministeriums um Bewilligung eines

Kredits bis z« 1 Million Mark zur Linderung der R»t der

Opfer des Unglücks von Oppau.
Abg. Dr . Schofer schlägt vor, dem Antrag sofort zuzustim¬

men ; im gleichen <Änne sprechen sich die Abgg. Martzloff ( Sog .) ,
Glöckner (Dem.) und D . Mayer (D.N.) . zu dem Antrag auS .
Dem Antrag wird hierauf zugejtimmr.

Es wird sodann in der

Besprechung der deutschnationale» Interpellation

weitergesähren.
Abg. Fischer (D .N.) spricht über die Regimentsfeste. Man

solle keine so große Furcht vor den Festen haben . Der Beweis
daß Ungehörigkeiten vorgekommen sind, ist nicht erbracht worden.
Wo ist der Tank des Vaterlandes geblieben? Das Verbot sei
so schnell wie möglich aufzuheben.

Abg. Straub (Ztr .) : Herr Abg. Dr . Mayer hat trotz be* |
Länge seiner Begründung der Interpellation nicht den Beweis
erbracht ^ für das , was er behauptet hat Wenn von deutschnatio -^

naler Seite gestern behauptet wurde, es sei nicht viel Materials
in der Debatte gegen sie vorgebracht worden, so ist das nur

.als Schuldbekenntnis zu bewerten, die Herren wollen wohl damit
sagen , sie hätten noch mehr verdient. Ja der deutschnationaler?
Presse hat man wiederholt persönliche Bemerkungen gegen di«
Gegner gelesen , die nicht darauf schließen lassen, daß man auf
jener Seite in Ruhe und Ordnung am Aufbau Mitarbeiten will.,

Redner begründet seine Ausführungen mst Zitaten aus der
«Südd . Zeitung " , aus einem . Wahlhandbuch für Jedermann "

und aus anderen deutschnationalen Schriften. Wir verwahren
uns dagegen, daß man auf diese Art und Weise eine Politik
treibt, die nicht mehr sachlich ist. — Weiter wendet sich Redner
gegen die Ausführungen des Abg. Karl und stellt fest, daß der
Redakteur Adam Röder , den die Deutschnationalen gestern
abschüttelten , an 4. Stelle auf der Wahlliste der Deutschnatio¬
nalen stand. Wir haben alle Zeit nationale Politik getrieben.
Wo war denn vor 100 Jahren das nationale Gefühl der Mo¬
narchie , als sie sich von Napoleon auf die Throne setzen ließen.'

Nicht aus der Regierung heraus ist vorgegangen worden , um
mit Gewalt die deutschnationale Presse zu hemmen , sondern von
jener Presse wurde die Atmosphäre geschaffen, die die Maß.
nahmen notwendig machten .

Abg. Dr . Leser (Dem.) : Die Heidelberger Exzesse waren
kein Ruhmesblatt für die Stadt Heidelberg. Die Angriffe auf
die Heidelberger nichtsoziaidemokratische Presse waren fehl am
Ort . Die Erklärung des Ministers des Innern zu den Heidel¬
berger Exzessen billigen wir.

. Abg. Dr . Schneider-Heidelberg spricht ebenfalls zu den Vor¬
gängen in Heidelberg.

Minister des Innern Remmele
bittet , die Dinge in Heidelberg so aufzunehmen, wie sie im Geist«
der Gerechttgkeit nicht anders aufzunehmen find. Hinsichtlich
des polizeilichen Schutzes steht Baden gegenüber andern Länder»
nicht zurück. Mit den starken Mitteln des Staates verhindern
wir Gesetzwidrigkeiten . Herr Mager hat auf die Heidelberger
Mordfälle der beiden Bürgermeister hingewiesen . Dies« Vor¬

gänge sind niemand unangenehmer wie der badischen Regierung.
Es sind in den- abgelegenen Gegenden jetzt berittene Patrouil¬
len eingerichtet . Wir stehen gegenüber allen Vorkommnissen aus
dem Standpunkt , daß eine Regierung sich selbst aufgeben̂ würde,
wenn sie bei Verwendung der Polizei politischen Erwägungen
Raum geben würde. Tort , wo der äußere Anlaß vorliegt, wird

zugegriffen. Es gibt viele Menschen , die sich früher als die

einzigen Patrioten bezeichneten . Aehnlich scheint es heute zu
sein, wenn im Zusammenhänge mit dem Verbot der Regiments¬
feiern von einem Sinken des nationalen Ehrgefühls gesprochen
wird. Wir weisen derartige Vorwürfe zurück, weil alles, was

die Regierung in den zwei Jahren tat, nationale Arbeit war.
Wir haben uns -bei unfern Handlungen niemals von einem

Machtdünkel leiten lassen . Man braucht nicht auf 100 Jahre

zurückzugchen . Wie war es vor dem Kriege ? Da wurde»

hundert«, tausende Arbeiter verfolgt, gehetzt von Fabrik zu

Fabrik nur weil sie sich wirtschaftlich zusammenschlossen . Haben
da die Deutschnationalen für diese Verfolgten sich eingesetzt?

— Bezüglich der Demokratisierung der Polizei ist getan wor-

den, was getan werden konnte . Marr sollte aber auch Angriffe

gegen die Polizei nicht ungeprirst hinausgeben . — Die SfaGriff*

gegen die KoalrtionSparteien hatten den Erfolg, daß diese Par -

teien sich noch mehr zufammenschließen . Die Regierung kann

mit dem Erfolge der Aussprache zufrieden sein .
'

j
Staatspräsident Trunk : '

Ich habe gestern festgestellt , daß die Ermordung Erzberger,

zur Aufdeckung gefährlicher rechtsbolschewistischer Treibereien

geführt hat. Aus meiner Zurückhaltung über den Gang de«

Nnterfuchung heute heraus zn gehen , sehe ich mich gezwungen
durch einen Artikel des „Südd . BolkSblatteS " in « ret .

te» vom 21 . September . Dort war , « lesen , die Ermittelungen
hätten ergeben, daß dir Mörder ErzbergerS, Schulz und

Ti liefe « der Dentfchnationalrn Partei nicht angehörte»

und auch in keiner Beziehung zu ihr standen. Darüber hat die

Untersuchung noch nichts ergeben. Es ist auch nicht ihr erstes
Zweck gewesen , dies festzustellen . Weiter wurde fälschlicher
Weise behauptet, die Untersuchung hätte ergeben , Tillessen ge «

Ekkebavd
*

Line Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
von Joseph Victor.von Scheffel

(Fortsetzung.)
Ekkähavd trat zurück an ein Bogenfenster im Kreuzgang und

schaute hinaus ins Gärtlein . War 's ein Zufall, daß ihm jetzt
der heilige Christopherus vor die Gedanken trat ?

Dem deuchte seine Bürde auch leicht, da er anhub, das
fremde Kindlein auf starker Schulter über den Strom zu tragen ,
aber schwer und schwerer senkte sich die Last auf seinen Nacken
und preßte ihn hinab in die brausende Flut , tief, ttef, daß sein
Mut sich neigen wollt zu verzweifeln . . .

Der Abt hatte einen köstlichen Henkelkrug bringen lassen ,
damit ging er selber zum Sprinyquell , füllte ihn und trat vor
» ie Herzogin. Der Abt soll den Fremden das Wasser darbrin -
een, ihre Hand zu netzen, sprach er, und sich samt der ganzen
Brüderschaft zur Fußwaschung —

Wir danken , fiel ihm Frau Hadwig in die Rede . Sie
sprach'- mit entschiedenem Ton . Indes hatten zwei der Brü -
rer eine Truhe herabgeholt, sie stand geöffnet im Gang . Drein

griff jetzt der Abt , zog eine funkelneue Kutte herfür und sprach :
so ernenne ich denn unseres Klosters erlauchten Schirmvogt zum
Mitglied und zugeschriebenen Bruder und schmück' ihn dessen
jum

' Zeugnis -mit des Ordens Gewandung.
Frack tzädwig fügte sich . Leicht bog sie da« Knie, da sie die

Kutte aus feinest Hästden empfing; sie warf das ungewohnte
Kleidungsstück um, es stand ihr gut, faltig war 's und weit, rme
die Regel besagt: Der Abt soll ein scharfes Auge haben, daß die
Gewänder nicht zu kurz feien für ihre Träger , sondern wohl»

gemessen. .. . - - .
Reizend sah. das . lichte Frauenantlitz aus der dunkeln

Kapuze .
Für euch gilt das gleiche ! rief nun der Abt zu der Herzo¬

gin. Gefolge. Da hatte der böse Sindolt feine Freude dran ,
Herrn Späzzo ekrizukleiden. And. wißt Ihr auch, raunte er ihm
ins ' Ohr , was die Kutte für Euch zu bedeuten hak ? *— Daß

Ihr die Gelüst« l >er Welt aSschwört und einen mäßigen, armen
und Loschen. .Wandel gelobet für immerdar ! . . .

Herr Spazzo war schon mit dem rechten Arm in das fal¬
tige Ordensgewand .. gefahren, schnell zog er ihn wieder zurück.

Halt an, güjnts ej, da muß ich Einsprache tun ! Sindolt schlug

ein Gelächter auf, , da merkte der Kämmerer, es sei nicht ernst
gemeint, und sprach : Bruder , Ihr seid ein Schalk!

Bald prangten auch die Gejolgsmänner im Schmuck des
OtdenSklerdes , manchem der ueuerjchasfenen Mönche hing der
lange Bart ordnungswidrig bis an den Gürtel , und das fittige
Niederschlagen des Blickes gelang noch nicht nach Vorschrift.

Ter Abt geleitete seine Gäste zuerst zur Kirche.

Drittes Kapitel
Wiborada Reclusa

Einer von denen, die am wenigsten sich deS unerwarteten
Besuchs ergötzten , war Romeias, der Wächter am Tor . Er
wußte ungefähr, waS ihm 'bevorstand , aber nicht alles. Während
der Abt die Herzogin empfing, kam Gerold, der Schaffner, zu
ihm und sprach : RomeiaS, rüstet Euch, auszuziehenl Ihr sollt
auf den nächsten Meierhöfen ansagen, daß sie noch heut vor
Abend die schuldigen Hühner zur Ausschmückung der Mahlzeit
schicken, und sollt einen guten Bissen Wildbret beschaffen.

DeS war Romeias zufrieden. Es fügte sich nicht zum er-
sten Male, daß er das Gasthuhn zu heischen ging, und die Meier
und Kellerer auf den Höfen duckten sich des Romeias Worten,
denn er hatte eine kräftige Sprache zum Archefehlen . Des
Weidwerks aber freute er sich zu jeder Zeit. Darum nahm
Romeias seinen Jagdspieh, hing die Armbrust über und wollte
gehen , ein - Rudel Hunde zu lösen . Gerotd, der Schaffner, aber

-zupfte ihck am Gewand und ' sagten Romeias,noch etwa» ! ! Ihr
sollet auch-der Herzogin Frauenzimmer , denen der Eintritt oei-°
wehrt ist , hinauf ins Schwarzatal führen und der frommen Dl «
borad vorstellen , daß sie bei ihr Kurzweil -finden, bis der Abend
kommt . Und sollet -fein artig - sein, Romeias, es ist eine Grie» .
chin dabei mit gar dunklen Augen. . .

Da legten sich drei tiefe Falten über Romeias Stirn , und
er stieß den Jagdspieß auf Len Boden, daß es klirrte. Weiber¬
völker begleiten̂ rief er, — dazu ist der Wächter am Tor des
heiligen Gallus nicht nutz!

Gerold aber nickte ihm bedeutungsvoll zu und sprach: Ihr
müßt 's versuchen , Romeias . Fst 's nicht schön zugetroffen, daß
Wächter , die ihren Auftrag getreulich erfüllten , deS Abends einen
großen Steinkrug Klosterwein in ihrem Stüblein vorfanden?
Hallo , RomeiaSk

. Des Mißmutigen Antlitz heiterte sich. Und er ging hinab
in den .Hof und loste die Hunde; ,der Spürhund und der . Lest»
Hund sprangen an ihm hinauf , auch das Biberhündlein kläffst

vergnüglich und -wollte mit ausziehen, aber verächtlich jagte et 'i

heim, der Fischteich und seine Insassen gingen den Weidmann
nichts an . Von feinen Rüden umbellt schritt er vorS Tor . -

Praxedis und die anderen dienenden Frauen der Herzogin
waren von den Pferden gestiegen und saßen auf einem Rain im

Sonnenschein und hatten viel miteinander zu . schwatzen von

Mönchen und Kutten und Bärten und sonderbaren Launett

ihrer Herrschaft. Da trat Romeias vor sie hin und sprach;
Vorwärts !

Praxedis musterte den wilden Jägersmann und war sich
klar, was sie auS ihm machen sollte ; mit schnippischer Stimme

fragte sie : Wohin , guter Freund ? Romeias aber hob seinen

Spieß und deutete idch einem nahen Hügel hinter dem Walde
und sagte nichts. Da sprach Praxedis : Sind die Wort« bei

Euch in Sankt Gallen so teuer zu kaufen, daß Ihr keineq an ,
deren Bescheid gebt ?

Die Dienerinnen lachten . - "“i

Da sprach Romeias ernst : Macht ' euch doch allzusiamt ein
Donnerwetter sieben Klafter tief in Erdboden hinein verschlagen !

Praxedis erwiderte : Wir danken Euch, guter Freund ! Hie-

mit war die schickliche Einleitung zu einem Gespräch gefunden.
Romeias eröffnet« seinen Auftrag, die Frauen folgten ihm
willig.

And allmählich fand der Wächter, daß eS nicht der härteste
Dienst

'
sei, solche Gäste zu . geleiten, und wie die Griechin ihn

dös ' Myrren über ' Wächterei und und' Jagdhantierung befragte,
ward seine Zunge gelöst, und er erzählte von Bären und Wild¬

schweinen, daß eS eine Freude war, und erzählte sogar sein
große» Jagdstück von - dem furchbaren Eber , dem er einst den»

Speer , in die Seite geworfen und ihn doch nicht zu erlegen ver¬

mocht, denn er hatte Füße, einer Wagenlast an Maß gleich, und

Borsten, so hoch wie die Tannen des Forstes, und Zähne, zwölf
Ellen lang , — und ward zusehends artiger , denn, wie die Grie¬

chin einmal ihren Schritt hemmte, um einer Drossel Schlag zu
belauschen , hielt auch Romeias geduldig an , wiekvchl ihm sonst
ei» Singvogel ein diel zu «rbärmlich Stück Wild , war, als daß
er ihn großen Aufmerkens gewürdigt. And Wie Praxedis sich
nach einem schönen Gokdkäuser bückte , der im rötlichen Moos
herumkletterte, wollte ihr Romeias dienstwillig den Käfer mit
schwerbesohltem Fuß zur Hand schieben, und daß er ihn bei
solcher . Gelegenheit zertrat , war nicht , feine Absicht, , ,

(Fortsetzung folgt.)i
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höre einer streng katholischen Familie und dem Zentrum an
(Zuruf : Jetzt haben wirs ! ) Schulz hat feiner Schwester «achder Tat noch geschrieben , sie solle deutschnational
wühlen . (Hört ! Hört ! )

Die badische Regierung ist angerufen worden, zu sprechen ,und was ich hier sage , ist mir nach Rücksprache mit dem Gene«
ralstaatsanwalt erlaubt . Biel Zutreffendes , aber auch viel
Unrichtiges ist durch die Presse gegangen, ohne datz man z»
Berichtigungen geschritten ist, weil die» nicht im Interesse der
Untersuchung gelegen wäre . Wenn aber ein Journalist zur- irschwtrtin in Oppenau ging mit dem Borgeben, es sei ihmvon der Gerichtsbehörde erlaubt worden, sich von ihr alles sagenzu lasse», was sie wisse, (Hört ! Hört ! ), so grenzt dies an Be «
günstig « « g. Auf gleicher Linie bewegte sich die „Münch¬ner Zeitung ", als sie das intimste Material der Badische»
Staatsanwaltschaft veröffentlichte. Der Mut zur Wahrheit hat
mich nie verlassen. Darum sollen Sie jetzt erfahren , welcher
Organisation die beiden angehörten und welcher Art sie ist.Es handelt sich um eine große Geheimorganisation ,deren Statuten folgendes besagen : Die Ziele unserer Partei
ergeben sich aus der Lage. Geistig: Pflege und Verbreitung
des nationalen Gedankens, Bekämpfung alles Antinationalen /und Internationalen , des Judentums , der Sozialdemo¬
kratie und der linksradikalen Parteien , Bekämpfungder antinationalen Weimarer Berfaffung in
Wort und Schrift , Aufklärung weiter Kreise über diese
Berfaffung, Propagierung einer für Deutschland allein mög
Nchen Berfaffung auf föderalistischer Grundlage . Material .Sammlung von entschlossenen nationalen Männern zu dem
Zwecke, die vollständige Revolutionirruag Deutschlands zu ver¬
hindern , bei großen inneren Unruhen deren vollständige Nie¬
derwerfung zu erzwingen und durch Einsetzung einer
nationalen Regierung die Wiederkehr der heutigen
Verhältnisse unmöglich zu machen . Die durch den Versailler
Vertrag angestrebte Entmannung und Entwaffnung unmöglich
zu machen und dem deutschen Volke die Wehrmacht soweit wie
möglich zu erhalten .

De» Zweck der Organisation charakterisiert das Statut sehr
treffend wie folgt: Die Organisation ist eine Geheimorgani¬
sation. Sie verpflichtet die Mitglieder, untereinander ein
Schutz, und Trutzbündnis zu schließen , wodurch jeder An¬
gehörige der Organisation der weitgehend st en
Hilfe der anderen Mitglieder sichet sein kann .
Die Mitglieder verpflichten sich, ein Machtfaktor zu sein, ge¬
schlossen in starker Einheit da zu stehen , wenn die Rot und
Ehre des deutschen Baterlandcs und die Erringung unserer
Ziele eS erfordert . Jedes Mitglied verpflichtet sich zu unbe-
dingtem Gehorsam gegenüber der Leitung der Organisation
und deren Organe . (Große Bewegung.)

Weiter heißt es : Juden , überhaupt jeder Fremdrassige, ist
von der Aufnahme in die Organisation ausgeschlossen . Die
Mitgliedschaft erlischt a) durch den Tod , d) durch Ausweisung
infolge unehrenhafter Handlungen , c) bei Ungehorsam gegen
Vorgesetzte oder durch freiwilligen Austritt . Alle Leute unter
b und c, überhaupt alle Verräter verfallen der Feh me (Hört !
Hört ! ). Die Eintrittsformel lautet : Ich erkläre ehrenwörtlich,
daß ich deutscher Abstammung bin, ich verpflichte mich ehren,
wörtlich durch Handschlag , mich den Satzungen zu unterwerfen
und darnach zu handeln . Ich gelobe dem obersten Leiter der
Organisation und den Vorgesetzten unbedingten Gehorsam zu
leisten , und über alle Angelegenheiten der Organisation streng¬
stes Stillschweigen zu bewahren, auch nach etwaigem Austritt .

Redner knüpfte daran folgende Bemerkungen: Einer Ab¬
teilung dieser Geheimorganisation gehören Sch « l z und Til¬
lessen , gehören auch K i l l i n g e r und Müller an . Diese
beiden sitzen in badischer Untersuchungshaft (Bravo ! ) wegen
Verstoß gegen 8 138 R .St .G. (Begünstigung), Killinger ist der¬
jenige, der de« Mörder Schulz, der am 9 . September noch -
ma ' s uach München gekommen wa" abends samt Gepäck in der
Wohnung abgeholt und wegq .' brallit hat.

Wenn irgend wo und wann einmal mit dem Wort national
Mißbrauch getrieben worden ist» dann geschieht eS in diesen Ge-
Heimorganisationen. Solcher stampf ist dem deutschen Lande
nicht förderlich. Hätten die Herren M i: gehabt , so hätten sie
ihn bezeugen können , bevor die Umwälzung vom 9. November
1918 perfekt geworden . Alle sollten wir zusammenstehen und
abstoßen, was links bolschewistisch und rechts bolschewistisch sich
betätigt . Baterlandsarbeit ist zu leisten und dazu haben alle
Parteien zusammenzustehen. Es ist tragisch , daß wir uns hier
darüber streiten müssen , ob ein Teil des Volkes sich alz vater¬
ländisch bezeichnen darf »der nicht, während angesichts drS Nn .
glücks in Oppau sich eine einmütige Hilfsaktion inS Werk setzte.
Der deutschnationale Helfferich hat de » Großkamps gegen
Erzberger angesagt und es ist nicht zu verwundern, wenn dünn
schließlich auch der Mörder erscheint . Was die Regierungen
seit dem November 1918 tun , ist lediglich Aufräumungsarbeit
nach einem fürchterliche » Unglück.

Abg. Weißmann (Soz .) :
Die Aussprache war notwendig, sie war ein Gebot der

Stunde . Es ist nicht möglich, eine einheitliche Auffassung zu
Wege zu bringen . Die größte Anzahl der in Oppau Verunglück -
tcn sind Arbeiter. Allen Opfern bringen wir das herzlichste
Mitleid entgegen. Solange das deutsche Reich besteht , ist noch
niemals eine derartige Organisation geschaffen worden, wie sic
der Staatspräsident bekannt gegeben hat . Da ist zunächst der
Kampf der Weimarer Verfassung angesagt. Die Weimarer
Verfassung ist das Gewand der Republik; wer sie bekämpft , tftj
unser schärfster Gegner. In den Statuten wird auch die Schaf¬
fung der alten Wehrmacht verlangt . Wir kämen dadurch in die
schwierigste Lage gegenüber der Entente . Auch soll die gegen¬
wärtige Regierung gestürzt werden. Die Geheimbündler trei¬
ben Hochverrat. Wir werden ja in den nächsten Tagen sehen ,
von welcher Presse diese Geheimorganisation gestützt wird. Was
hat das alte System getan, und wie wenig geschieht in der
neuen Zeit gegen die Reaktion. Wie geht es heute den deutsch¬
nationalen Redakteuren und wie ging es den sozialdemokra¬
tischen. Das Verbot der „ Süddeutschen Zeitung " und der
„Breisgauer Zeitung " ist ein Pappenstiel gegenüber dem , was
sozialdemokratischen Blättern unter dem Sozialistengesetz ge¬
schah . Man hat auf einen Schlag 42 Blätter nicht auf 14 Tage,
sondern auf 12 Jahre verboten, hat 400 Arbeiter dieser Blätter
brotlos gemacht . Unsere Partei hat rund 1000 Jahre Gefäng¬
nis über sich ergehen lassen müssen , weil sie in Opposition zur
Regierung stand. Auch die Zentrumspartei hat mau als Reicbs -
fcind bezeichnet . Bismarck hat eS zehnmal leichter gehabt, ein

Reich aufzubauen , wie die gegenwärtigen MaSthaber . Der
deutsche Kaiser hat den Ausdruck von der Rotte Menschen ge¬braucht, nicht wert deutsche zu heißen, und im selben Augenblick ,als er dies sprach, wurden auch schon Anweisungen an die
Staatsanwälte gegeben , die sozialdemokratische Presse auf
MajestätSbelcidigungen durchzusuchen . Gegenüber dem , waS
unsere Partei mitgemacht, verblaßt das, was die Deutsch -
nationalen vorzubringen haben. Wenn wir Opposition gegen
den Staat gemacht haben, so hatten wir ein anderes Recht dazu,
wie die Rechte . — Und wie war die Arbeit der Zensur während
des Krieges ! Da wurde die Preßfreiheit mit Füßen getreten.
Sogar im Landtag wurde Beschwerde geführt. — Wenn wir nur
im entferntesten dar gegen den Kaiser geschrieben hätten , was
die deutschnationale Presse gegen den Reichspräsidenten schreibt ,
wir wären nie aus dem Gefängnis herausgekommen. Die jetzt-
gen schlimmen Verhältniffe hätte ein Kaisertum nie gebessert .
Auch wir sind mit dem Verlaufe der Verhandlungen in diesen
zwei Tagen zufrieden . (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Es ist folgender Antrag der Abzg . Schofrr, Martzloff und
Glöckner eingegangen :

Der Landtag spricht der Regierung für ihre Tätigkeit zur
Rettung der rechtmäßig bestehenden Verfassung und Aufdeckung
der staatsfeindlichen Geheimbünde seine volle Anerkennung aus
und erwartet , daß dar ganze Volk hinter die Regierung tritt ,um Ruhe, Recht und Ordnung zu verteidigen.

Abg . Dr . Glöckner (Dem. ) : Die Statuten der Geheim
organisation muten mittelalterlich an . Wir stehen in ge
ichlossener Phalanx mit den übrigen Koalitionsparteien zu
sammen, wenn es sich um den Schutz der Weimarer Verfassung
handelt . Wir haben allen Anlaß , unsere Genugtuung darüber
auszusprechen, datz es badischen Behörden gelungen ist, jene
geheimen Fäden aufzudecken .

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) : Man muß der badischen Regie
rung und ihren Organen volle Anerkennung aussprechen sür
die Arbeit , die sie geleistet haben, nicht nur im Dienste der Ge.
rechtigkeit , um einen Mord zu sühnen, sondern im Dienste des
ganzen Vaterlandes . Wir müssen dafür Sorge tragen , daß
Machinationen zum Sturze der Berfaffung ein Ziel gesetzt wird

Abg . Martzloff (Soz . ) :
Die Enthüllungen des Staatspräsidenten haben blitzartig

die Verhältnisse gezeigt , sie haben gezeigt , welche abgrundtiefe
Verwilderung der Moral in gewissen Kreisen eingerissen ist,
gerade in Kreisen, die glauben, die Nationalität in Erbpacht
zu haben. Wir begrüßen cs, daß es der Regierung gelang,
die Fäden dieser Organisation und des Mordes auszudecken .
Es muß unser aller Aufgabe sein , dafür zu sorgen, daß die
Grundlage , die das Volk sich mit der Weimarer Verfassung ge
schaffen hat , erhalten bleiben. Wer diese Grundlage angreift ,
der wird die gesamte Arbeiterschaft einig finden in Sem Schutze
und Verteidigung . (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Die Beratung wird geschloffen. Im Schlußwort glaubt
Abg . Maver (D .Ntl . ) fcststellen zu müssen , daß die Erregung
über den Mord an Erzberger erst sich zeigte , als die Zentrums -
presse , sowie die Presse der Sozialdemokratie und der Demo
traten zu Hetzen anfingen . Man solle am Grabe des alten ,
deutschen Reiches den Haß gegen dasselbe ruhen lassen . Im
weiteren polemisiert der Redner in ausführlicher Weise gegen
die Reden der ZentrumSverlreter und der Sozialdemokratie,
erregte aber meist nur Heiterkeit. Die Erklärungen der Re
gierung seien schwach gewesen ; sie fühle sich auch nur als Noch
geordnete der ReichSregicrung. Der Staatspräsident habe nicht
alz Staatsoberhaupt , sondern als Parteiagitator gesprochen .
Die vom Staatspräsidenten bekannt gegebenen Satzungen eines
Gehcimbundes scheinen Aehnlichkcit mit den Satzungen des
Schutz - und Trutzbundes ,u haben. In einigen Tagen wird es
heißen, es war ein Bluff Ein Ruhmesblatt in der Geschichte
deutscher Regierungskunst find die letzten Wochen nicht ge
wesen . Eine Regierung , die die Zeichen der Zeit versteht ,
müßte die Einflüsse, die von Osten kommen , zurückweisen . Die
Gefahr für Deutschland kommt nur von Osten. Dorthin solle
die Regierung den Blick wenden und nicht Gespenster nachzu
jagen . — Abg . Mager (D .Ntl . ) ist ebenfalls nicht mit den Er¬
klärungen des Ministers zufrieden. Die unteren Behörden in
Heidelberg hätten versagt . — Abg. Marum (Soz .) erklärt , daß
er keinen Wert darauf lege , daß Abg. Mager von Kollegen
Marum spreche. Abg . Mager könne eS nicht beweisen , daß er
(Marum ) seine politische Ansicht gewandelt habe . Wie sieht es
aber bei den Dcutichnationalen aus ? Abg. Fischer war tcmo
kratischer Vertrauensmann , Abg . Karl war nationalliberal , und
Abg . Schöpfte wurde auch erst 14 Tage vor feiner Aufstellung
deutschnational. Heuchelei ist, wenn sich die deutschnatirnale
Presse über Beschränkking der Preßfreiheit beschwert . Es ist
selbstverständlich , daß die offizielle Parteileitung der Deutsch -
nationalen von den Umtrieben der Geheimbünde nichts wissen.
Es ist nicht richtig, daß der Schutz , und Trutzbund ganz abseits
der dcutschnationalen Partei steht . Gegenüber der Bemerkung
des Abg . Mayer , daß für den Reichskanzler Dr . Wirth der Ab
schiedsbrief schon geschrieben sei, verweist der Redner auf die
Ausführungen des Gen . Müller auf dem Parteitage der Sozial ,
demokratie. Die gesamte sozialdemokratische Partei hat außer
ordentliches Vertrauen zum gegenwärtigen Reichskanzler. —
Das Schlußwort zum letzten Antrag hat Abg. Dr . Schofer, der
sich ebenfalls mehrmals mit dem Abg . Mayer beschäftigt .

Der Antrag der Koalitionsparteien wird gegen die eine
Stimme des Abg . Habermchl angenommen.

Die Sitzung wird nun abgebrochen . Nächste Sitzung nach¬
mittags K4 Uhr.

Nachmittagssitzung
In der Nachmittagssitzung verabschiedete des Haus den

Gesetzentwurf betr . Aendcrung des Lsndtagswahlgesctzes. Be¬
richterstatter war Abg . Wittemann (Ztr . ). Stimmberechtigt
sind alle zur Reichstagswahl berechtigten Reichsdeutschen ohne
Unterschied des Geschlechts , die im Lande wohnen . Beamte
und Arbeiter in Staatsbetrieben (gemeint sind solche des Reichs
und der Länder ) mit dienstlichem Wobnsih außerhalb Badens,
sowie die Angehörigen ihres Hausstandes, sind stimmberechtigt ,
wenn sie die badische Staatsangehörigkeit besitzen und im übri -
gen die Voraussetzungen des Gesetzes bei ihnen vorliegen. Sonst
gelten für die Landtagswah 'en die Vorschriften des Reichstags-
Wahlgesetzes und der , Reichswahlordnung. Die Geltungsdauer
des gegenwärtigen Landtags endigt mit dem Tage des Zusam¬
mentritts des neugewählten Landtags , voraussichtlich 8. No¬
vember. Das Gesetz wurde in erster und zweiter Lesung de -
battctos einstimmig angenommen. Nächste Sitzung DienStag,
den 4. Oktober, nachmittags 3 Uhr.

Vadische Politik
Kasernenhofton in der Wahlversammlung

Die Zentrumspresse machte dieser Tage darauf aufmerksam,
daß der Landbund für seine Wahthetze sich Offiziere und Stu¬
denten aus Norddeutschland habe kommen lassen, die mit ihren
Weisheiten und Sprüchen auf das badische Volk losgelaffen wer .
den sollen . Ob der Landbund diese nordische Wahlhilfe wirklich
nötig hat, möchte man bezweifeln, wenn man hört und liest,
was seine einheimischen Wahlagitatoren zu leisten imstande sind.
Da sitzt z. B. auf dem Rohrbacherhof, Amt Offenburg, ein
Major a. D . Fröhlich, der sich als Versammlungsleiter beim
Landbund betätigt . Wie diese a. D . -Kriegshinterlassenschaft
„ arbeitet ", ersehen wir aus folgender Erklärung in der „ Rtznch-
tal -Zeitung " vom 21. September :

ErkkSrung. T

In der am Sonntag , 18. September 1921 , vom „Badischen
Landbund" in der Wirtschaft zum „Schwanen" in Oberkirch
abgehaltencn öffentlichen Versammlung wurden vom Ver¬
sammlungsleiter , Herrn Major a. D. Fröhlich , Gutsbesitzer
vom Rohrbacherhof, Amt Offenburg , — der selbst Pension be¬
zieht —, folgende Aeußerungen getan :

„Wer bezahlt denn die Tagediebe und Faulenzer, die Be¬
amten, doch nur wir, die Steuerzahler ? Bauern , Landwirte,
laßt sie doch allesamt verhungern , schließt Euch gegen sie ab,
gebt ihnen nichts mehr zu fressen und laßt sie eS fühlen, daß
sie von Euch abhängig sind.

Kommt man hinten auf das Finanzamt , da sitze» sie zu
hunderten , der eine sitzt da und faulenzt und sieht dem andern
zu, wie er Mucken fängt » und so ist eS allgemein und überall
im Staatsbetrieb ."

Wir sehen uns genötigt gegen diese unerhörten Beleidi-
gungen in der Oeffentlichkeit schärfste Verwahrung einzulegen
und behalten uns alle weiteren Schritte vor .

Bad . Beamtenbund , Bezirksverein Oberkirch.
Der Vorsitzende : Trautwein , Justizsekretär.

Aus den „Personalien " des Herrn Major Fröhlich sei zu¬
nächst mitgeteilt , daß er Staatspension bezieht , trotzdem er kör¬
perlich gesund ist und den ganzen Hof bewirtschaftet . Bor kur¬
zem wurde ihm sein Schnapsbrennkessel geschloffen, weil er
schwarzgebrannt und die Steuer geschunden hat. Seine Wut
gegen die Beamten ist also begreiflich ; er erfuhr eben, daß sie
nicht nur „faulenzen und Mucken fangen", sondern auch hinter
den Steuerinoglern her sind . Und alles können diese neuzeit¬
lichen Patrioten und Edelmenschen bekanntlich ertragen, nur
nicht das Anrühren ihres Portemonnaies . Dieser Angriff auf
die Taschen der Besitzenden kostete Erzbcrger das Leben und die
Angst , von dem Besitz etwas abgeben zu müssen , veranlaßte auch
diesen Major und Gutsbesitzer, die Bauern und Landwirte auf¬
zufordern, die Beamten verhungern zu lassen .

Das ist die Hetze und Sprache, wie sie monatelang vor der
Ermordung Erzbergers von der deutschnationalen Presse ge¬
führt wurde, bis sich schließlich die fanatisierten Banditen fan¬
den, die den Verhaßten niederschossen . Und diese Sprache soll
nun offenbar weitergeführt werden — wenn das Volk sie sich
gefallen läßt . Das Landesfinanzamt hat, wie wir hören , Straf¬
antrag gestellt . Es ist sehr zu begrüßen, daß man den Mann
gleich am Kragen packt und ihm begreiflich macht, daß wir in
Baden leben und nicht in ostelbischen Gefilden, wo sich die Ge¬
sinnungsgenossen des Majors allerdings ungestraft nach Her¬
zenslust in dieser Sprache der Dirnen und Zuhälter, wie sich
der Abg . Schofer ausdrückte, austoben dürfen.

Die Banarbeiten am Neckarkanal
In einer Pressesitzung machte Oberbaurat Co uz Mittei¬

lungen über den Stand der Bauarbciten am Neckartanal : Fi¬
nanzielle Rücksichten verbieten, die ganze Kanalstrecke von
Mannheim bis Plochingen in Bau zu nehmen . Als im vorigen
Jahr die Arbeitslosiigkeit zunahm, wurde an den wichtigsten
Stellen mit den Kanalarbeiten begonnen, zunächst im Handbe¬
trieb . Innerhalb der württembergischen Strecken ist diesen seit
zwei Monaten ausgeschaltet und hat dem Großbetrieb mit Bag¬
gern usw . Platz gemacht während zwischen Heidelberg und
Mannheim noch im Handbetrieb gearbeitet wird . Bei Ober¬
und Untertürkheim sind 300—400 Arbeiter zum Teil doppelschich -
tig beschäftigt . Bei Obereßlingen soll eine weitere Stufe mit
einem Kraftwerk in Angriff genommen werden . Tie Bauzeit
ist auf zwei Jahre berechnet . Große Wasserkräfte geivinnt man
bei Heilbronn (Horrheim 4000 und Neckarsulm 4—5000 PS . ) .
Tie Baukosten für die eingeleiteten und ausgeführten Bauar¬
beiten betragen bis jetzt 250 Millionen Mark. Innerhalb der
badischen Strecke werden zwei große Wasserkraftwerke er¬
stellt, die 10 000 Kilowatt Kraft erzeugen sollen. Die 'badische
Industrie hat bereits über diese verfügt. Die Baukosten dieser
Strecke betragen 280 Millionen Mark. Mit Rücksicht auf die
Teuerungswelle ist jedoch mit einer Verteuerung von 20 bis 30
Prozent auf die bereits angelegten 500 Millionen Mark zu rech¬
nen. Der zweiie Bauabschnitt geht von Heidelberg bis zur würt-
tembergischen Grenze. Gleichzeitig soll bei Pfauhausen noch eine
Wasserkrastanlage gebaut und bei Heilbronn und Stuttgart en>
Werk eingeschaltet werden. Es ist beabsichtigt , innerhalb von
7 Jahren die Kraftwerke und den GroßschiifahrtSweg von Mann¬
heim bis Heikbronn fertig zu stellen . Für den Bau des Schiff¬
fahrtsweges Hcilbronn sind weitere 5 Jahre vorgesehen. Der
gesamte Bauauftvand ist auf 2—2,4 Milliarden Mark veran¬
schlagt. Ter Gewinn an Wasserkräften wurde im Jahresdurch¬
schnitt zu 60000 PS . , die Jahresleistung der Kraftwerke zu
333 Millionen Kraftstunden berechnet .

Paßrevision . An den Bahnhöfen Müllheim, Freiburg,
Offenburg , Baden -Oos und Karlsruhe wurden in letzter Zeit
die Schnellzugsreisenden einer eingehenden Pahrevision unter¬
zogen . Zahlreiche Reisende konnten dabei laut „Basler Nach¬
richten " festgestcllt werden, die nur im Besitze einer Dauerkarte
für den kleinen Grenzverkehr waren . Die Festgestellten wurden
dem Bezirksamt zugeführt , wo sie bestraft wurden und zudem die
Dauerkarten abgcbcn mutzten.
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Sozialdewokvatischer Parteitag
Görlitz, 21. Sept .

(Dritter Tag . — Nachmittagssitzung.)
Bei Beginn der Nachmittagssitzung war als Vertreter der

belgischen sozialdemokratischen Partei Gen. de Brouckerc
erschienen und wird voni Vorsitzenden Wels herzlich begrüßt .

de Brouckere : Die herzlichen Grüße Ihres Präsidenten er¬
widere ich ausrichtig und übermittele Ihnen aus Anlaß Ihres
Parteitages den Willkommengrutz der belgischen Partei . Ich bin
hierher gekommen , um Ihnen zu sagen, >r-ie eng die Verbindung
der belgischen Sozialdemokratie mit der deutschen Partei ist.
Dieser Tage wollten die belgischen Nationalisten gegen den Be¬
such des deutschen Sozialisten Sassenbach bei uns demonstrieren.
Daraufhin haben die belgischen Arbeiter eines großen Bezirks
die Fabriken verlassen und 150 000 belgische Arbeiter stellten sich
der Demonstration von 15000 Nationalisten entgegen. (Stür¬
mischer Beifall .) Mitten im Wahlkampf stehend hoffen wir,
daß diese Kundgebung auf die Wahl am 26. Oktober günstig
einwirken wird. Die belgischen Sozialisten verfolgen gespannt
die Görlitzer Verhandlungen , denn sie wissen, von wie unge¬
heuerer Bedeutung diese Beschlüsse auch für oen internationalen
Sozialismus find. Wir freuen uns , über die Fortschritte der
deutschen Sozialdemokratie , denn sie ist die Verteidigerin der
deutschen Republik. Die Sicherung 0er seutfchrn Stepublik ist
zugleich die sicherste Gewähr für einen dauernden Frieden . Möge
uns die Wiederherstellung der Internationale und die vollstän¬
dige Ueberwindung der Kriegsform recht bald gelingen. Für
Demokratie und Sozialismus ! In diesem Sinne freue ich mich,
Ihnen die besten Grüße der belgischen Sozialisten überbringen
zu dürfen . (Stürmischer wiederholter Beifall .)

Vorsitzender Wels : Lieber Genosse Brouckere ! Der Dank
der Arbeiterschaft klingt Ihnen aus dem Beifall des sozialdemo-
ftatischen Parteitags entgegen. Hier ist nicht einer im Saal ,
nem das Herz nicht bebt or Freude ob dieser großartigen Soli¬
daritätskundgebung von 150 000 belgischen Arbeitern für den
d mischen Sozialisten Sassenbach. Unser Kampf gilt der Nieder-
w '.rfung der Reaktion in Deutschland genau so wie Sie in Bel-
gi !n den Kampf gegen nationalistischen Uebermut führen . (Stür .
mffche Zustimmung . ) Unter neuen Beifallskundgebungen rei¬
chen sich Wels und Brouckere die Hände.

Die Debatte über den Bericht der Reichstagsfraktion geht
weiter.

Wimmer-München schildert die Verelendung der Arbeiter¬
klasse und der kleinen Beamten . Der Steuerabzug belastet ein¬
seitig die Arbeiter und Angestellten. Man sollte von jedem
Arbeitgeber für jeden von ihm beschäftigten Arbeiter einen Teil
des Mehrwertes in der Form von Steuern erheben.

Luise Schröder-Altona fordert besondere Wahrnehmung der
Interessen der Taubstummen durch die Reichstagsfraktion und
beklagt das geringe Interesse vieler Parteiblätter und Partei¬
organisationen an den Fragen der unehelichen Mutterschaft, der
Schwangerschaftsunterbrechung usw .
- Leber-Jena : Das Sperrgesetz für die Besoldungsgesetze in
den Ländern ist an sich gut, aber seine Ausführung bringt die
Länder oft in große Schwierigkeiten und zwingt sie, ihren Be¬
amten Gehälter vorzuenthalten , die sie sonst bekommen würden.

Dr . Kann -Frankfurt : Wir in Frankfurt sind zusammen mit
den Kommunisten für die Freilassung der politischen Gefangenen
eingetreten, weil nach unserer Meinung die Gerechtigkeit eine
Sache ist, die alle anständigen Menschen angeht. Die Justiz
hat nach rechts Scheuklappen, nach links aber geht sie rigoros vor .

f'.. Knack-Hamburg : Das Unglück in Oppau mutz unseren Blick
auf die Unzulänglichkeit der Sozialgesetzgebung und Sie Not-
Wendigkeit ihrer Vereinheitlichung lenken . Das Elend der Ar¬
beiterinvaliden und kleinen Rentner schreit nach Abhilfe. Für
die verbrecherische Putschtaktik der Kommunisten gibt es keine
Entschuldigung, sonst könnte man nächstens auch noch die Erzber-
ger -Mörder entschuldigen .

Schumacher-Stuttgart fordert von der Reichstagsfraktion die
Aufhebung des Verbots hes Reichswirtschaftsbundes der Beruss .
soldaten. Selbst die rein bürgerliche Regierung Württembergs
hat gegen die Zulassung dieses Verbotes protestiert. Der wahre
Grund der Verfolgung ist , daß der R .d.B . sich in den Kapptagen
einwandfrei republikanisch gezeigt hat und die Soldaten -als
Staatsbürger mit bestimmten Rechten ansieht. Statt dessen
will man aus den Reichswehrsoldaten Schietzautomaten in der
Hand der Offiziere machen .

Treu -Nürnberg : Ich habe Ihnen im Namen der bayerischen
Delegation ein Versprechen abzugeben. Durch die Politik der
Regierung Kahr haben sich die Verhältnisse so entwickelt , daß
Bayern neben Ungarn als das reaktionärste Land in ganz Eu¬
ropa verrufen ist. (Sehr wahr ! ) Es bilet eine akute Gefahr
für den Staat der deutschen Republik. Diese Gefahr ist für immer
zu beseitigen, muß und wird in erster Linie Aufgabe der baye -
rische» Sozialdemokratie sein , entweder mit oder gegen die neue
Regierung . (Bravo ! ) Die Reichsverfaffung ist von Bayern in
beispielloser Weise bekämpft und sabotiert worden. Am letzten
Sonntag hat der ungekrönte König von Bayern , Dr . Heim, die
unwahre Behauptung aufgestellt, daß 70 Prozent des bayerischen
Volkes Gegner der Verfassung seien . (Oho -Rufe . ) Wo findet
denn Dr . Heim die 70 Prozent Verfassungsgegner? In Frau -
ken, Schwaben und der Pfalz jedenfalls nicht . (Zuruf : bei uns
in Alt-Bayern auch nicht ! ) Oder will man behaupten, daß wir
keine Bayern sind ? (Zuruf : Bayern ist nur noch in Miesbach!
Schallende Heiterkeit !) Der Ausnahmezustand bestand nicht
für die Totengräber der Republik, aber alle Freiheitsfreunde
und Republikaner wurden von der Polizei mit Gummiknüppeln
durch die Straßen getrieben. (Pfuirufe .) Der Stadtrat von
Nürnberg , der zweitgrößten Stadt Bayerns , hat wiederholt ein-
stimmig mit den Vertretern der bayerischen Volkspartei und
der Deutschnationalen beschlutzmäßig die Aufhebung des Aus-
nahmezustandes verlangt , aber der 31 . August hat den Arbei¬
tern und Bürgern den Belagerungszustand recht deullich zum
Bewußtsein gebracht. Die ganze bewaffnete Macht war aufge-
boten, zu Fuß und zu Pferde , mit Panzerautomobilen , Kara¬
binern, Gummiknütteln und 78 Patronen für jeden Mann .
(Laute Pfui -Rufe ! ) Dabei hat die friedliebende Bevölkerung
nichts weiter getan, als in einer Riesenversammlung von 50 000
Personen für die Republik ual> gegen den politischen Menchel -
mord zu demonstrieren. (Hört, hört ! ) Soweit ist es unter dem
Regime Kahr in Bayern gekommen , daß alle monarchistischen
Kundgebungen unbehelligt bleiben, aber wer für Verfassung und
Republik demonstriert, lauft Gefahr , über den Haufen geschossen
zu werden. In Coburg gab es einen Toten und 20 Verwundete,
die die Verfassungstreue mit ihrem Blut bezahlen muhten .
(Stürmische Pfuirufe . ) So kann und darf es in Bayern nicht
weitergehen. Ist die neue Regierung bereit, diese Zustände zu

beseitigen und mit eisernem Besen auszukehren, dann kann sie
auf die Unterstützung der bayerischen Arbeiter rechnen . Will sie
aber das System Kahr beibehalten und die Grund - und Eck¬
pfeiler der Reichsverfaffung weiter unterminieren , dann geben
wir das feierliche Versprechen , daß in Bayern ein Kampf begin.
nen wird, wie ihn Deutschland bisher noch nicht erlebt hat . (Be-
wegung und Beifall .) Wir sagen in aller Ruhe und Deutlichkeit
— um Worte von Dr . Heim zu gebrauchen — wir lassen uns das
nicht mehr länger bieten ! (Stürmischer Beifall ! ) Kommt es
nicht zu einer für das bayerische Volk erträglichen Lösung der
Dinge , so kann das von unabsehbaren Folgen begleitet sein . Ich
möchte wünschen , daß man sich in München nicht täuscht . Das
Maß ist voll bis zum Ueberlaufen . Wir sehen nicht länger zu ,
wie Bayern immer mehr das Aufmarschgebietwird, um von dort
aus die deutsche Republik zu meucheln. Geht es so weiter, dann
ist es Zeit für die Reichsregierung, nicht mehr zu verhandeln,
sondern zu handeln . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen !)
Die bayerische Arbeiterschaft wird hinter ihr stehen , wenn eS
darum geht , die deutsche Republik zu schützen. (Lebhafter Bei¬
fall ! ) Zu diesem feierlichen Versprechen füge ich eine Bitte an
Sie alle : aus Nord und Süd , aus Ost und West , wenn es zum
Kampfe kommt , so stehen Sie alle geschlossen hinter uns . Bravo ! )
Es ist Ihr Kampf, den wir ausfechten müssen , und eS wird Ihr
Sieg fein, den wir erringen . Die Mittel und Wege brauchen wir
hier nicht zu erörtern . Wir « erde» auch solche Mittel anwen.
de«, wie sie bisher im politischen Leben noch niemals zur An .
Wendung gekommen find . (Bewegung und Beifall . ) Man hat
versucht , uns zu Landesverrätern zu stempeln, weil wir als eines
der Kampfmittel auch die Abtrennung von Bayern in Rechnung
gestellt haben. Jedenfalls werden wir keine Reichsverräter
werden. Wir lieben unser Land mindestens ebenso wie alle an¬
deren Leute, nur tragen wir die Liebe nicht auf der Zunge, son¬
dern im Herzen. (Sehr gut ! ) Aber wir kennen auch unser
Recht aus Artikel 18 der Reichsverfaffung und haben nicht ver¬
gessen, daß seinerzeit Dr . H^ m während der Räterepublik vor¬
geschlagen hat, Rordbayern und Franken vom übrigen Bayern
zu trennen . (Heiterkeit. ) Die Franken sind gewiß Bayern , aber
in erster Linie Deutsche . (Stürmischer Beifall und Händeklat¬
schen.) Mit den nordhayerischcn Arbeitern ist der größte Teil
des Bürgertums der Auffassung, daß wir lediglich durch dyna¬
stische Interessen Bayern geworden, aber auf Gedeih und Ver¬
derb mit dem Reiche verbunden sind . Wir hoffen daß diese
Einsicht bei der neuen Regierung nicht zu spät kommt . Die
deutsche Verfassung und Republik muß gesichert werde» um
jede « Preis . Wir Bayern werden unfern Mann stehen . Sollte
es hart auf hart gehen , dann unterstützen Sie uns und treten
Sie uns zur Seite im Kampfe für die Interessen des Reiches ,
im Kampfe für die Interessen des gesamten deutschen Voltes.
(Lebhafter allseitiger Beifall .)

Kerner -Ludwigshafen : Ich danke Ihnen für die herzliche
Anteilnahme und Hilfsbereitschaft angesichts des furchtbaren
Unglücks in meiner Heimatsstadt namens meiner pfälzischen
Genossen . Ein paar Worte zu den Vorgängen, über die Ge¬
nosse Treu gesprochen hat. Schwere Kämpfe hat die Rheinpfalz
durchgemacht , zuletzt gegen die gewissen Zentrumskreise unter
der Führung Dortens , welche die Regierung der Pfalz stürzen
wollten. Die Arbeiterschaft hat sich schützend vor diese Regie¬
rung gestellt, nicht der Personen wegen, sondern um des Rei¬
ches willen, und wenn es gelang, die Landesverräter niederzu¬
halten, so ist das vornehmlich ein Verdienst der organisierten
Arbeiterschaft. (Sehr wahr ! ) Leicht war der Kampf nicht und
wir haben harte Strafen auf uns nehmen müssen . Diese
deutsche Verteidigungsfront unterwühlt zu haben, ist daS
traurige Verdienst der bayerischen Regierung Kahr, ihrer För¬
derung der Reaktion und ihres Kampfes gegen ■die Reichsein¬
heit. Bisher hat die pfälzische Arbeiterschaft allen Verlockun -
gen standgehalten: nur die Kommunisten sind auf die bekann-
ten Leimruten gegangen. Aber die bayerische Regierung treibt
ohne Rücksicht auf die Lage der Pfalz eine Politik, die unsere
ganze Existenz aufs Spiel setzt . Eine Fortsetzung dieser Politik
würde die schwersten inneren Erschütterungen unausbleiblich
und den Bürgerkrieg nicht mehr abwenden lassen . (Lebhafte
Bewegung. ) Die Trennung Nordbayerns und Südbayerns hat
unbedingt auch die Loslösung der Pfalz zur Folge. (Hört !
Hört ! ) Die Franzosen warten nur darauf , um das Pfandobjekt
zu behalten oder wenigstens ein neues Saarrevier zu schaffen .
So arbeitet dir Regierung Kahr direkt dem französischen Im¬
perialismus in die Hände. (Zustimmung . ) Wir erheben mah¬
nend unsere Stimmen gegen die Fortsetzung der bisherigen
Politik und verlangen eine demokratische Politik im Sinne der
Reichsverfaffung, die den Bestand des Reiches sichert und den
Wiederaufbau des deutschen Volkes sichert. (Lebh. Beifall .)

Vorsitzender Wels : Der Appell der Genossen Treu und
Kerner an die Vertreter der deutschen Sozialdemokratie wird
nicht vergeblich sein . (Zustimmung .) Alle, die eS wagen soll¬
ten, die bayerische Arbeiterschaft um die Früchte der Revolu¬
tion zu betrügen und damit den ersten Schritt zur Demolie¬
rung der republikanische Staatsverfassung im Reiche zu tun ,
seien gewarnt durch diese Manifestation der größten Partei
im Reiche . (Sehr wahr ! ) Das schändliche Spitzelsystem hat in
Bayern zahlreiche Arbeiter hinter Gefängnismauern gebracht .
Dem Stadtrat in Blasing wurde soeben amtlich mitgeteilt , daß
ein Ibjähriger Junge mit Recht eine ordnungsmäßig ausge¬
stellte Ausweiskarte des Oberkommandos trage . Wie viele
anständige, ehrliche Menschen mögen auf Grund der Mitteilun¬
gen eines solchen Lausejungen ihrer Familie entzogen worden
sein . (Bewegung. ) Schmach und Schande über ein System,
das sich nur mit solchen Mitteln behaupten kann. Solche Zu¬
stände find eine Gefahr für uns alle . Der bayerische Gesandte
von Preger hat den traurigen Mut gehabt, in Bezug auf die
von uns angekündigte Abwehraktion zu sagen, die Sozialdemo¬
kratie blöffe nür . Aber ich erkläre Ihnen , die deutsche Sozial¬
demokratie blufft nicht . (Lebh . Beifall .) Uns ist es ernst mit
den Vorbereitungen , die wir getroffen haben in Gemeinschaft
mit allen unseren Klaffengenoffen in den Gewerkschaften und
in der USP . Wir haben den Kampf varberettet . » eil uns keine
adere Wahl blieb. Wir sind als Sozialisten Fanatiker der Gr .
waltlofigkeit, wir wissen aber auch der Gewalt de» entschlosse¬
nen Willen der Arbeiterschaft entgegen zu stellen. Die getrof-
fene« Maßregeln machen jede reaktionäre Regierung in
Bayern , auch anf kurze Frist , unmöglich . (Große Bewegung. )
Die bayerischen Arbeiter möge » sicher sein: Der Kampf, de« sie
auSzusechten habe» , ist unser Kampf. (Allseitige Zustimmung ) .
Wir werden den Kampf sühre«, dessen Gefahren wir kennen
und von dem wir die Wunde« »orauSsehe», die er dem dent.
scheu WirffchaftSlebe« schlage« kan «, mit eisernem Willen und
unbeugsamer Entschlossenheit alle znfammen , zum Schutz der
Republik. (Minutenlanger stürmischer Beifall .)

In der Debatte über ein Referat des Genossen Hermann
Müller kam zunächst

Okonnski von Kattowitz zu Wort, der erklärte, daß die glet-
chen oder auch schlimmeren Klagen, wie sie von den Genossen
des besetzten Gebietes zum Vortrag gebracht wurden, aus Ober¬
schlesien zu vernehmen seien . Die Interalliierte Kommission
habe ein Willkürrecht dort cm (gerichtet . Man könne nicht von
einer Verwaltung des Landes sprechen, sondern nur von einer
Militärdiktatur eines Dreimännerkollegiums. In der ersten
Zeit habe man sich noch einigermaßen demokratisch gebärdet. Aber
die nationale Zersplitterung und die Verschärfung der Klaffen -
gegensätze haben den militärischen Diktatoren leider das

^ Spiel
erleichtert. ES war ursprünglich bestimmt, daß die Militärkom¬
mission einen Beirat erhalten sollte, der zu gleichen Teilen
aus Polen und Deutschen zu bestehen habe . Aber dieser Beirat
wurde nur ein einziges Mal wirklich einberufen. (Bewegung.)
General Le Rond ist der große Demokrat nicht, als der er gern«
gelten möchte, die Zustände in Oberschlesien sind so schauer¬
lich und entsetzlich, daß man sich in Teuffchland viel mehr mit
ihnen beschäftigen müßte. Ohne jeden Grund und Anlaß wur¬
den des öfteren harmlose Anwohner beleidigt, belästigt , ver¬
prügelt und erschossen . Und gegen die Täter wurde nicht einmal
ein Disziplinarverfahren eröffnet, trotzdem ihre Personalien be¬
kannt waren. (Pfuirufe .) Redner sagt zum Schluß, das Ab¬
stimmungsergebnis habe klar und deutlich eine Mehrheit für
Teuffchland ergeben und die Bevölkerung halte fest an der
Hoffnung, daß Oberschlesien bei Deutschland bleibe .

Heugel ( Saarbrücken) äußerte sich in ähnlichem Sinne über
die dorttge Regierung , die gleichsfalls den Charakter einer Mili¬
tärdiktatur trage und 15 Jahre lang ertragen werden solle .
Die wirtschafttichen und politffchen Verhältnisse in Saarbrücken
seien verzweifelt. Ms ein General nach Kriegsende in Saar¬
brücken einzog, habe er der Bevölkerung zugerufen : . Ich bring»
euch die Freiheit !" Aber die Freiheit war danach . Die Einfüh-

rung der Frankenwährung hat die traurigen wirtschaftlichen Zu-

stände noch verschlimmert . Es ist heute so, daß in Franken «nt-

lohnte Arbeiter ein großes Interesse daran haben, daß der Frank
hoch im Kurse steht, während umgekehrt die in Mark entlohnten
Arbeiter auf die Höhe des MarkkurseS spekulieren . So fuhr
man täglich Arbeiter, die sich früher nie um Börsendinge beküm-

mert haben , vor den Bankagenturen stehen, um die KurSzet -

tel zu studieren. Redner versichert gleichfalls , daß die Bewoh»

ner deS SaargebieteS treu zu Deutschland halten, und d« jo-

zialisffschen Arbeiter im besonderen werden nach 15 Jah « n

so abstimmcn, wie man eS von ihnen voraussetzen darf . Wir

wissen uns frei von nationalistischem ChauvmismuS, aber wir

fühlen uns auch einig in der Achtung mch Wertschätzung beul-

scheu Wesens, deutscher Kunst und deuffchen Wissens , deutscher

Tüchtigkeit und deutscher Arbeit. mutw «
Aufsehen erregte es auch noch, alS i^ r Redner ich-» erb-.

daß gelegentlich deS KaPP-Puffches die Arbeiter tm Saarr ^ er

verhindert wurden, für die Republik 2» dem »nstr,men. Der

Herr General meinte, die politischen Verhältnisse m Deufichland

cringen uns im Augenblick im Saarrevier -Es an . Wir aber

haben die Meinung , daß es uns nicht glelchgultig seln rann ,

ob wir nach 15 Jahren in Teuffchland emreakt '.onareS Kaiser

tum oder eine demokratische Republik vorfinden, (« turmffche

^
Nbem - nn -Jnsterburg : Auch Ostpreußen ist: ein Gefah.

renherd der Reaktion. Auch hier war es hockste « eit, den Be

lagerungSzustand aufzuheben und die Entwaffnung und Auf

lösung der Einwohnerwehren durchzusuhren. Auch int o]t

preusischen Genossen werden auf dem Posten fern, (^ ' fall .)

Mit Rücksicht auf d,e liefe Erregung , welche die letzten Er

klärungen auf dem Parteitag hervorgerufen haben und die

T7nrmale8 für die anderen BeraiungIgegensländö
auSfchließt bricht der Voffitzende Wels die Verhandlung um

5% Uhr vorzeitig ab. Die Debatte wird morgen fortgesetzt .

(Vierter Tag .)
Görlitz, 22 . September 1921.

Die mannigfachen Fragen der Tagespolitik, die Wunsch «

und Anregungen der Parteigenossen draußen °uf dem Lande

für die Reichstagsfraktion fanden rn der Donnerstag -Bornnt

lagssitzung noch einmal lebhaften Anklang. ArbeitSgellchtsbar-

kett. Reichsferiengesetz . die Not der besetzten rhemr « m @e*

biete die Finanzschwierigkelten der Gemeinden der Raubbau am

Allgemeingut durch die Privatwirtschaft und andere Fragen
wurden erörtert . Zum Schluß berührte Eduards Bernstein noch
einmal die Finanzlage des Reiches und fordert zur Anerken¬

nung der Resolution Keil auf .
->n seinem Schlußwort teilt H- ch mit , daß die Reichstags-

fraktion beschlossen habe, im Reichstag eine Interpellation em-

zubringen , die Aufschluß verlangt über d .e Ursache des Um-

glücks in Oppau , und die die Regierung auffordert , die erste
Hilfe für die Hinterbliebenen aus öffentlichen Mitteln zu lei¬
sten Hoch besprach die einzelnen Anträge und fordert u . a.

Ablehnung des Antrags , der die Absetzbarkeit der Richter der-

langt . Wir waren immer Gegner einer Kabmettslusttz und

dürfen ihr jetzt nicht durch die Annahme dieses Antrags dl»
^ ^

Nach
^

einem kurzen Schlußwort Keils erfolgt die Absffm -

mung über den größten Teil der vorliegenden Anträge.
Angenommen werden in erster Linie die Resolutionen und

Anträge der Referenten , ferner ein Antrag betreffend die
Fahnenfrage , die Reichswehr, die Sozialisiernngsftagr , Auf-
Hebung der Gutsbetrirbe , demvkrattfche Grmeindeverfaffunge«,
Trennung von Staat und Kirche , Schnlfrage«, Fürsorge für
Arbeitsinvalide« , Erklärung des 1. Mai und des S. November
zu gesetzliche« Feiertagen und andere.

Abgelehnt wird ein Antrag bezüglich der Absetzbarkeit der
Richter und Ablehnung von Pensionszahlungen an ehemalige
Reichsminister.

Darauf nimmt Hermann Müller daS Wort zu seinem Re¬
ferat über den 1

Vertrag von Versailles.
Er dementiert zunächst die Preffenachrichten? die bereits von
einer Umbildung der ReichrSegierung zu melden wissen. Wir
haben gar kein Interesse an der Umbildung und eine solche
Anregung ist nie von uns ausgegangen . Erst müssen andere
Fragen entschieden sein , so vor allem die Frage :

Was wird der Besitz zahlen zur Deckung der Laste « deS
Friedensdiktats . ■

Dann skizziert Hermann Müller die historische Schuld des
Bürgertums , dessen politische Schlappheft die Zustände verschul -

MAGGI Würze
Man verlange ausdrücklich MAGGI 8 Würze. J

altbewährt in Qualität und Ausgiebigkeit , ist nur
etwa 5 mal so teuer alsfrüher, während andere Nahrangs¬
und Genassmittel heute mindestens das zehnfache kosten .

Vorteilhaftester Bezug in plombierten Originalflaschen Nr. 6.
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veten, die ' zum Weltkrieg und zum Zusammenbruch führen
muhten . Wir haben den Friedensvertrag unterzeichnet, weil
wir die Fortführung des Krieges verhindern wollten, zu dem
der französische Militarismus damals wie heute bereif war .
Ueber Wert und Wirkung des Versailler Vertrags habey wir
uns nie Illusionen hingegebcn. Es ist unmöglich , die ganze
Wiedergutmachung Deutschland aufzuerlegen . Kehnes hat für
das Jahr 1922 den Bankerott Deutschlands prophezeit, weil
Deutschland nicht 3 % Milliarden aus seinen Exportüberschüssen
zahlen könne . Aehnliches haben wir in unserer Reichstagser¬
klärung vom 2. Februar gesagt und den Steuerbeschluh abge¬
lehnt. Im Mai haben wir dem Londoner Diktat zugestimmt,um nicht Oberschlesien und das Ruhrgebiet zu gefährden. Ich
warne vor Illusionen . Wir können nicht mit Bankerott bluf¬
fen, sondern muffen ehrlich erfüllen . Die Welt muh unserenArbeitswillen sehen , der freilich von den Deutschnationalen
immer herabgesetzt wird. Wir müssen zur Devisen-Kontrolle
kommen , um die Spekulationen zu verhindern . Die Fort¬dauer der jetzigen Zustände muh uns rapid ^ u österreichischen ,
polnischen und russischen Verhältnissen führen .

Wird der Völkerbund Deutschland endlich die Entscheidungüber das für sein Wirtschaftsleben s, wichtige Oberschiesie ,
bringen ? Nur unfreudig leisten die deutschen Arbeiter Kuli
dienste , während sie sich und ihren Kindern keine Wäsche unl
Kleider kaufen können . Der Zweck der ungesunden Export
führt zum Gift der Valutazuschläge und wieder letzten Enedei
gegen die Wiedergutmachung. Der Versailler Vertrag dar
nicht der Weisheit letzter Schluh sein . Wir bekämpfen de ,
deutschen Militarismus wenn er sich nur auf den Strasse,breit macht . Aber dieser Kampf wird uns erschwert , weil dt
Ententematznahmen ihn fortwährend nähren , z. B. die Partei
nähme der Franzosen für die Polen in Oberschlefien , die Nicht
oufhebung der Sanktionen im Westen nach Annahme des Ulti
matums , das Verlangen von Kasernenbauten bei größter Woh
nungsnot , die Verschleuderung von Milliarden an Besatzungs
kosten, die für die Reparation verwendet werden. „Aktiv!
Außenpolitik" heißt jetzt das neue Schlagwort, den Anfan,damit haben wir in Simans „Nein". Nach der durch die Lu
dendorffs organisierten Niederlage ist auf lange Zeit . aktiw
Außenpolitik unmöglich ; für später ist ihre Voraussetzung bii
Nrederhaltunz der Generalspolitik , die durch die entlassene,
Offiziere betrieben wird. Unsere politische Lage von 1918 is
nicht die Folge der „ Erdolchung der Front "

, sondern das Er
gebni« deS entschiedenen Willens der gegnerischen Macht, den
preußischen Militarismus ein für allemal ein Ende zu machen
Frankreichs gleiches Ziel war , wegen der nahen NachbarschafDeutschlands, auf die Unschädlichmachung der deutschen Mili
tarmaschine eingestellt. Im Frühjahre 1917 wurde im russisch
französischen Geheimvertrag der Rhein als strategische Grenz!
verlangt ; linksrheinisch sollte ein Pufferstaat mit sranzösi,
scher Besatzung gebildet werden. England war dagegen , den ,es wollte kein neues Elsaß -Lothringen. Lloyd George hat erklart , eS sei unmöglich , heimliche Rüstungen herzustellen. Gerade weil d,e Entente alles erfährt , müßte die Entwaffnungftbneller durchgefuhrt werden und so waren die hinhaltenderManöver der Kahr- Regierung ein Verbrechen am deutsche,Volke ebenso d,e Frontkämpfer -Frage , Regimentskapelle unl
ähnliches . So lange sich noch so starker monarchistischer Geism Deutschland breit machen wird, wird es nicht zu einer Re-rston des Friedensvertrages kommen . Die Basis des Vertrage ^
ist das Bekenntnis der deutschen Niederlage, wie es Ludendorf
jss seinem Oktober-Telegramm durch Forderung eines soformen Waffenstillstandes abgab. Wir haben nie die Allein
schuld Deutschlands behauptet, sondern immer zur Klärun ,d,e Oeffnung der Archiwe verlangt . Eine Reinigung de

'
europäischen Atmosphäre wird erst eintreten , wenn die Grund
satze verwirklicht werden, für die angeblich die Entente gekämpft hat . Die Haltung der deutschen Arbeiterklasse ist bisher schon das größte Aktivum- der Außenpolitik. Die französi
Aen Imperialisten krebsen mit der monarchistischen Gefahr i ,Deutschland, so daß kein Monarch sich gegen die Arbciterklaffg

lQ
*
n‘ Hohenzollern gehören beiGeschichte an, Deutschland kann nur leben als Republik und ab

olche wird es ein gleichwertiges Glied der europäischen Völkerlomilie werden können . Wenn uns die Tore des Völkerbundes geöffnet sein werde «, werden wir an seiner VerbesseruniMitarbeiten. Der Erfolg unserer Mitarbeit wird abhängen vordem Vertrauen das wir erringen ; durch eine friedfertige Polrtik muß das deutsche Volk sich dieses Vertrauen erwerben
so wird es möglich sein , einen wirklichen gerechten FAe

nnv ßw ; rr
^ “"

s
bei ^ eIt

- äu Ochern, nur durch Arbeiund Erfüllung , nur durch Gewinnung von Vertrauen zu denGerste eines neuen Deutschland wird did Welt von de«schrecken des Krieges allmählich genesen und wirklich Fried,werden aus Erden. iStürmischer Beifall .)
w 0

Damit schließt die Bormittagssihvng . Ain nachmittmfand keine Sitzung statt, da die Teilnehmer einen AusMg „adder . Landeskrone" unternahmen . a

Fünfter Tag
Görlitz , 23. Sept . ,

(Eigener Bericht .)
«vet^ rmikfurt a. M. macht sehr beachtenswerte Ausfüh

>run«« iwer die Wiedergutmachung und verlangt Maßnahmenzur Erfüllung des Rathenaufchen Wortes, es soll keine Repa-
ratronSgewinnler geben.
. L°' !" ldremen beklagt den wenig parteigenössischen Ton ir
w f Berichterstattung über den Parteitag in der Korresponden ?)es Genos,en Heilmann . Genosse Hellmann erklärt, daß er »ich,Verfasser dieses Artikels sei und daß er die Aufnahme dessel¬ben ,n seiner Korrespondenz bedauere.
- ^ ch kurzer Debatte faßt Hermann Müller in seinemSchlußwort das in der Diskussion Gesagte noch einmal zusammenzwar dahin, daß der Friedensvertrag soweit als möglicherfüllt werden müsse, daß aber feine Erfüllung in Frage ge¬stellt werde, wenn man Deutschland die LebenSmöglichkennimmt durch Zerreißung Oberschlesiens , durch Sanktionen und
Unterdrückung ^

aller Art im besetzten rheinischen und Saarge -met. Auch Müller schließt mit der Feststellung der unlösbaren
Zusammengehörigkeit aller deutschen Bolksstämme.' In der Abstimmung wird die Resolution zum Referat über
Lverschlesien angenommen. Ferner nimmt der Parteitag die
wlgende Erklärung der rheinischen Genossen zur Kenntnis :

.Die Delegierten aus den besetzten westlichen Gebieten
unterstützen nachdrücklichst die Forderungen nach svtvrtiger
Aufhebung der wirtschaftliche » und militärische » Sanktionen.Mit den übrigen Bevölkerungskreisen leiden die Arbeiter, An,
gestellten und Beamten sehr unter diesen ungerechtfertigten
Berwaltungsmaßnahmen . Kurzarbeit , Erwerbslosigkeit, ver¬
schärft« Wohnungsnot, Schließung vieler Schulen und ötrfe an¬
dere Schädigungen find Wirkungen der Sanktionen . Die so¬
zialistischen Arbeiter des besetzten Gebietes erheben Einspruch
gegen die erneute Verschärfung der Zensur, gegen die Ein¬
engung des Berfammlungs , und Koalit'vnsrechteS , gegen die
Unterdrückung der republikanischen Hoheitszeichen , gegen die
Eingriffe i« die BerfaffungSfreiheiten überhaupt. Die rhei¬
nische Bevölkerung hat in fast zweijähriger Besatzungsdauer
gezeigt , daß sie einer Militärdiktatur nicht bedarf. Die Del»,
gierten der besetzten Gebiete erneuern im Auftrag der sozial¬
demokratischen Massen daS Bekenntnis zur deutschen Republik .
Weder Sanktionen noch andere Bedrückungen , weder das
französische Kulturprogramm noch andere Mittel französischer

Hilfraktis »»
des LandesausWffes der freie« Sewerdschaste« Badens

und des ..Afa
"

>-B»»des.
An die organisierte Arbeiter- nnd Angestelltenschaft

Badens !
Nainenlofes Elend ist über Tausende unserer Arbeits¬

kollegen, Frauen und Kinder durch das große Explosions -
Unglück in der Badischen Anilin- und Sodafabrik in Oppau
gekommen. Hunderte von braven Familienväter , Frauen
und Kinder haben den Tod gefunden ; die Hinterbliebenen
Hab und Gut verloren. Niemals feit Menschengedenken ist
ein solch schreckliches Unglück über unser engeres Heimat¬
land und die benachbarte Pfalz gekommen wie dieses.

Kollegen und Kolleginnen! Hier gilt es mit Ausbietung
aller Kraft und aus innigstem Solidaritätsgefühl rettend
und helfend einzutreten. Alle trennenden Momente inner¬
halb der Arbeiterschaft müssen vor diesem schrecklichen Un¬
glück zurücktreten und die gesamte werktätige Bevölkerung
Badens muß sich einig sein in dem Gedankens „Schnelle
Hilfe ist die beste . Hilfe !"'Der Landesausfchüß Baden der freien Gewerkschaften
und des „Afa" -Bundes der Angestellten haben in einer am
Donnerstag stattgefundenen Landesausschuß -Sitzung be¬
schlossen, in ganz Baden eine

großzügige Hilfsaktion
in die Wege zu leften.

Air fordern deshalb folgende Gewerkschastskartelle auf,
sofort für ihren Bezirk Sammellisten drucken zu lassen und
dieselben an die in ihrem . Bezirk bestehenden Gewerkschasts-
kartelle und Ortsausschüsse zu übersenden zwecks Durchfüh¬
rung einer einheitlichen Sammlung .

Hiernach hat das Gewerkschastskartell Karlsruhe für fol¬
gende Kartelle und Ortsausschüsse Sammellisten drucken zu
lassen und sofort zu versenden:

Baden-Baden, Achern , Bxeften , Bruchsal , Bühl, Durlach ,
Ettlingen , Gaggenau , Gengenbach , Haslach , Hausach,
Kehl , Oberkirch , Lahr, Rastatt , Zell, Offenburg.
Das Gcwerkschastskartcll Freiburg für folgende Kartelle

und Ortsausschüsse:
Breisach, Emmendingen, Ettenheim, Müllheim, Neustadt,
Staufen , Dohrenbach , Waldkirch.
Das Gewerkschaftskartell Mannheim für folgende Kar¬

telle und Ortsausschüsse:
Hockenheim, Schwetzingen , Weinheim .
Das Gewerkschaftskartell Pforzheim für Pforzheim

allein.
Das Gewerkschaftskartell Lörrach für folgende Kartelle

und Ortsausschüsse:
Bonndorf , Erzingen , Badisch-Rheinfelden , Grenzach ,
Kandern , Schönau, Schopsheim , Säckingen , Murg ,
Waldshut , Wyhlen .
Das Gewerkschaftskartell Singen a. H. für folgende

Kartelle uftd Ortsausschüsse:
Donaueschingen , Engen, Hornberg, Konstanz , Meßkirch,
Psullendorf , Radolfzell. Singen , Stockach, St . Georgen,
Schiltach , Triberg , Ueberlingen, Villingen, Wolfach.
Das Gewerkschaftskartell Heidelberg für folgende Kar¬

telle und Ortsausschüsse:
Adelsherm, Buchen , Eberbach , Eppingen, Borberg, Mos¬
bach , Sinsheim , Tauberbischofsheim , Wertheim, Wies-
loch.
Alle Gelder und die numerierten Sammellisten sind an

die ausgebrndeq, Ortsausschüsse bis spätestens 15. Oktober
einj«fenbe« und haben diese dalw ihrerseits die gesammel¬
ten Gelder an die Bereinsbank Karlsruhe , auf das Konto
des Landesausschusses der freie« Gewerkschaften Badens
cinzusendrn. Ueber die eingegangenen Gelder wird am
Schlüsse der Sammlung in der gesamten Arbeiterpresse in
Baden quittiert werden.

Gewerkschaftsgenossen und - Genossinnen ! Geht im gan¬
zen Lande sofort ans Werk, Eil« tut not ! Jeder tue seine
Pflicht!

Karlsruhe , den 23 . September 1921.
Eande$au $$cftn$$ Baden der freien Bewerkscbaften

und der ..Bka -Bunder"
®. Schulenburg . O . Schneider .

W. Hof , Getyerkjchastssekretär .W. Hof , Getyerkjchastssekretär .

Imperialisten werden die Annexion der Rheinlands oder einen
rheinischen Pufferstaat erreichen. Unauflösbar verbunden mit
der deutschen Republik wollen die rheinischen sozialdemokrati¬
schen Massen als Deutsche der Verständigung mit dem fran¬
zösische » Volke dienen. -SoÜmann und Genossen."

Nunmehr geht der Parteitag zur Frage dex
Programm -Revision

über
Paul Löbe berichtet und teilt mit . daß in der Programm-

Kommission der theoretische Test mit 24 gegen 2 Stimmen , bet
2 Stimmenthaltungen , der Gesamtentwurs mit 26 gegen 2 Stim¬
men angenommen worden ist.

Lebhaft wendet «r sich gegen die unsachliche Krittk , die der
erste Prograimnentwurs von manchen Genossen erfahren häbe .
So dürfen wir di« ernst« Arbeit der Beste« .in unserer Partei
nicht herunterreißen Lpebe bedauert, daß Kautzkv, der Schöpfer
de» Erfurter Programm »

'
nickt an dem neuen Entwurf mitge-

arbeitet hat ; sein Erfurter Programm wird wie das kommu¬
nistische Manifest eines der. bedeutjaossten Dokumente i« der
sozialdemokratischen Parteigeschichte ^ bleiben . . Wenn wir heute
vom Erfurter Programm Abschied nehmen, so bleibt es doch die
alte Partei ; revidieren wir doch nur , wo uns dies durch die
Entwicklung diktiert wird. Wir wenden uns in dem neuen
Programm nicht nur allein an . die Lohnarbeiter, sondern an das
gesamte schaffende Volk, wie wir das in unseren Flugblättern
und Wahlaufrufen schon iminer getan haben. Loebe weift aus
die überragende Bedeutung deS sozialdemokratischen Programm »
im gesamten politischen Leben chm. Wo fragt man nach dem
Programm einer bürgerlichen Partei , das nicht wie das ün-
ferige eine Weltanschauung, sondern bestenfalls ein Aktions¬
programm für di« Tagespolitik :st. - Wir find auch die erste Par¬
tei in der 2. Internationale , die den Versuch unternimmt , in
einem Programm die Uutz-unvjmdung aus den Umwälzungen
des Krieges z« ziehen ; »nfehlüare Programme gibt eS nicht !

Karlsruher Herbstwoche 1921

Beginn der Herbstwoche
Unsere Landeshauptstadt steht nun im Zeichen ihrer Herbst .

Woche, der zweiten Veranstaltung dieser Art. Sie gibt dem
Stadtbild und dem Stadtleben das Gepräge. Wohl fanden vor
einigen Tagen schon Kongresse im Rahmen der Herbstwoche statt,
die jedoch nur als Auftakt zur ganzen Veranstaltung anzu¬
sehen sind.

Der eigentliche Beginn der Herbstwoche war auf Donners¬
tag festgesetzt und es sollte deshalb auch im Rathaussaale am
Vormitag desselben Tages die offizielle Eröffnungsfeier ftatt»'

finden. Doch das furchtbare Explosionsunglück in Oppau hat
in allen Kreisen der Bevölkerung eine lebhafte Anteilnahme
hervorgerufen, sodaß die Leitung dex Herbstwoche beschlossen hat,'

neben Darbietungen belustigender Art auch die offizielle
Eröffnungsfeier , sowie feierliche Eröffnungsakte einzelner Ver¬
anstaltungen fallen zu lassen .

Den Reigen der Ausstellungen eröffnete die Badische Möbel¬
schau im städt. Ausstellungsgebäude. In 51 Kojen zeigen hie-
sige und auswärtige Möbelfabrikanten , Kunsthandwerker und
Künstler ihre Erzeugnisse der Oeffentlichkeit. Die äußere Auf -
machung ist einfach , aber einheitlich gehalten. Die überaus
kunstvoll und mit peinlicher Sauberkeit ausgeführten Möbel,
wie Zimmer - und Büroeinrichtungen , geben einen klaren Ein¬
blick in die hochentwickelte Möbelerzeugung. Ebenfalls finden
wir alle Gegenstände vor, die zu einem behaglichen Heim ge-
hören und so bietet auch die Ausstellung ein Gradmesser un-
serer Wohnungskultur .

Als zweite Ausstellung folgte die Herbstmode -AuSstellung
im Saale der Festhalle. Der Saal hat sein gewohntes Gesicht
verändert , er wurde in einen expressionistischen Raum verwan-
delt, auf der ganzen unteren Galerie reiht sich Koje an Koje,
allwo die letzten Neuheiten der Damenmode ausgelegt sind.
Außerdem gelangte das Modelustspiel .Die Zwillingsschwestern

"

zur Uraufführung und fand einen wahren Beifallssturm. An¬
schließend fand eine Modeschau ftatt , bei der mehr wie hundert
der neuesten Schöpfungen Karlsruher Modefirmen zur Schau
getragen wurden.

Einen besonderen Reiz übt der Schaufenster-Wettbewerd
aus , er gibt der Stadt ein recht hübsches Kleid . Hier zeigen
Künstler und Geschäftsmann, was sie zu leisten vermögen aus
dem Gebiete schöner Schaufensterdekorationen, ohne dabei dein
reklamepsychologischen Standpunkt ins Hintertreffen zu bringen.
Ueberaus bewundernswerte , ideenreiche Dekorationen sind zu
sehen und man geht nicht zu weit, wenn man behauptet, daß der
diesjährige Schaufenster - Wettbewerb seine Vorgänger in jeder
Einsicht übertrifft .

Ueber alle 3 Veranstaltungen (Möbelschau , Modeansstel -

" *
Ein

'
ungewöhnlich starkes Leben herrschte auf der Kaiser-

aße , besonders in den Abendstunden, wo sie ,m hellsten Lichte
strahlte. Die prächtig beleuchteten Schaufenster waren das
L_ w nrnööenmeife standen sie davor

sterdekorationen aus . , » - . „„„
Die Herbstwoche ' hat also einen sehr guten Anfang zu ver *

zeichnen . Möge die Mühe und Arbeit der Beteiligten von gro¬
ßem Erfolg gekrönt sein.

Schaufenster-Wettbewerb in der Karlsruher
Herbstwoche

Der Schaufenster -Dekorationswettbewerb begann bekannt -
gestern Freitag , 23 . Sept ., nnd dauert bis eiiychlietzlich

nntag, 2. Okt . Das Badische Bezirksamt hat auf Antrag des
taillistenvereins und des Verkehrsvereins genehmigt , daß aus
, erwähnten Anlasse die Schaufenster wahrend der genann-

Zeit bis 9 Uhr abends beleuchtet werden dürfen. Dieser
ffchluß ist im Interesse der hiesigen Geschäftswelt und der
nnden, die damit Gelegenheit haben, dre Schaufenster auch

Abend zu besichtigen , sehr zu begrüßen . Er w,rd auch dazu
tragen , das Stadtbild in den Abendstunden besonders zu »er -

Verlängerung der M-deschau . Tie in der Festhalle veran-
tete Modeschau ist noch morgen Sonntag geöffnet und zwar
ermäßigtem Preis .
u . Geflügelmarkt . Die Meldungen zu dem Sonntag , 25.

, Montag , 26. Sept ., in der Reithalle der ehemaligen Gottes-
;r Kaserne aus Anlaß der Herbstwoche von der Bad Land-
tschaftskammer dem Bad . Verein für Geflügelzucht uber-

gene Geflügelmarkt sind zahlreich eingelaufen, fobafs mit
er reichhaltigen Beschickung gerechnet werden kann . Die Er -
rung des Marktes erfolgt heute und dauert bis Montag
nd . Es werden auch viele heute noch legende Tiere zum
,ifte gebracht werden, sodaß Gelegenheit geboten ist, gute
re -m erhalten . Aber auch an Schlachttieren durfte kein

flus der Stadt
* Karlsruhe , 24. September.

Karlsruher Parteinachrichten
Hauptversammlung des sozialdemokratischen Vereins .
Mittwoch. 28 . Sept ., abends 8 Uhr. findet im „Elefeanten",

Kaiferstraße 42, eine Hauptversammlung mit Bericht vom Par .
teitag iu Görlitz statt. Die außerordentliche Bedeutung, die der
Parteitag für die Partei hat und die ebenso bedeutsamen Be¬
schlüsse, die gefaßt wurden , dürften genügen, um die Parteimit -
glieder zu zahlreichem Besuch zu veranlassen.

Verein Arbeiter -Jugend . Sonntag , 25. Sept ., findet eine
Tagest »«» nach Heidelberg statt . Abfahrt 4.55 Uhr Hauptbahn¬
hof. Treffpunkt y*5 Uhr Bahnhofshalle . , _j

Parteigenoffen , vergeht die Wahlerkarteu nicht
Wie neuerlich festgestellt werden konnte , hat eine ganze

Reihe von Wählern ihre Wahlkarten noch nicht ausgefüllt-
Es wird ein dankbares Arbeitsfeld für die Betriebsräte
und jeden Parteigenossen sein , überall in den Betrieben
und wo sonst sich die Gelegenheit bietet, auf die Notwendige
keft hinzuweijen, diese Wahlkarten sofort genau und ord¬
nungsgemäß auszufüllen . Weist die Säumigen darauf hin.
daß es sich um den Verlust des Wahlrechts handelt,'
wenn die Karten nicht unverzüglich ausgefüllt werden . Wer;
noch keine Karten erhalten hat, kann solche auf jeder Polizei¬
station bekommen . Wenn die Ablieferung der Karten auf
einer Polizeistation zu spät fein sollte, so können dieselben
auf dem Bezirksamt, 1. Stock , Zimmer Nr . 18, abgegeben
werden« B .



t

Nachahmenswert
Die Arbeiter der hiesigen Maschinenbaugesellschaft haben

in wenigen Tagen für die Opfer der Oppauer Katastrophe den
ansehnlichen Betrag von 4100« M gesammelt und den in be¬
drängter Lage befindlichen Arbeitskollegen zur Verfügung ge¬
stellt. Der Betrag , der von der Firma vorgestreckt wurde, wird,
der Sammlung der Freien Gewerkschaften überwiesen.
Annahme der Vereinbarungen durch die AngesteMen
« Gestern Freitag abend haben die in der Afa vereinigtenAngestelltenverbände nochmals im Festsaale des „Friedrichs¬hofes" eine mit noch gröherer Beteiligung stattgefundene- Ver¬
sammlung abgehalten, um zu dem Ergebnis der Verhandlungenoot dem Herrn Landeskommissar Stellung zu nehmen. Der
Geschäftsführer des Zentralverbandes der Angestellten, Rük .
* e 5 * 'J eGte in sachlichen Darlegungen das Ergebnis der langenund zähen Verhandlungen vor . Obwohl mit den gewährtenZulagen die Not der Angestellten bei weitem nicht behoben wird,empfahl er die Annahme der Vereinbarung . In der nachfol¬
genden Diskussion wurde von den Angestellten schärfste Kritik
an dem Verhalten der Arbeitgeber geübt. Elementar kam dieNot der Angestellten zum Ausbruch. Trotzdem erklärte die Ver¬
sammlung , daß sie dem Anträge ihrer Führer Rechnung tragenwolle. Bei der Abstimmung ergab sich eine große Mehrheit für
Annahme des Resultats . Die Angestellten haben während der
ganzen Bewegung außerordentliche Disziplin und mustergültige
Ordnung gewahrt. Ebenso wie sie bei der Schlußabstimmungrein sachlichen Erwägungen Rechnung trugen , waren sie auch
zum Kampfe bereit, wenn nicht im letzten Augenblicke von seitender Arbeitgeber noch Zugeständnisse gemacht worden wären . Die
Angestelltenbewegung ist in ein neues Stadium eingetreten . Die
Arbeitgeber werden diese künftig als gleichberechtigten Faktorim Wirtschaftsleben anerkennen müssen .

Schlechte Mehlbeliefernng
Tie Belieferung der Bäckereibetriebe mit Mehl seitens der

Aehlversorgung scheint gegenwärtig sehr im Argen zu liegen,von der Bäckerei des hiesigen Lebensbedürfnisvereins wird
uns mitgeteilt, daß der Verein, der jeden Tag 50 bis 60 Sack
verbackt, in der äbgelaufenen Woche mit größter Mühe nur
zweimal 50 Sack Brotmehl erhalten konnte And nun
in die Zwangslage versetzt ist, den Betrieb schließen zu
müssen . Eine Beschwerde an den Stadtrat hatte bis jehr
leinen Erfolg. Es muß dringend verlangt werden, daß die
Mehlversorgung eine geordnete wird, denn jo wie in letzter Zeit
kann es nicht weitergehen.

= Hilfsaktion für die Opfer der Explosionskatastrophe in
Ludwigshafen. Der Oberbürgermeister hat Schritte zur Ein¬
leitung einer Hilfsaktion in Karlsruhe für die Opfer der Ex¬
plosionskatastrophe in Ludwigshafen unternommen und zu die¬
sem Zwecke eine Besprechung mit den Vertretern der hierfür in
Betracht kommenden Körperschaften, und Vereinigungen für die
nächsten Tage im Rathause anberaumt .

* Zur Bestattungsfeier der Opfer der Oppauer Katastrophe
die morgen in Ludwigshafen stattfindet, werden auch die hie -
sigen Betriebsräte eine Debutation entsenden. Vom Vollzugs ,
rat werden sich beteiligen die Gen. Koch und Rieß, vom Zen-
tralvat die Gen . Baechle , Krebs, Bürgel und Schuckert -Turlach.

— Erhöhung des GaspreiseS. Der Gaspreis wurde mit
Rückwirkung vom I . August ds. Js . auf 1 .65 M für Leucht -,
Koch - und Heizzwccke erhöht. Für Kraftzwecke stellt es sich auf
1 .60 Jt .

Konzert des Arbeiter -Frauen - und Mädchenchors . Auf das
am Sonntag nachmittag 4 Uhr im Saale zur „Walhalla " statt¬
findende Konzert des Arbeiter - Frauen - und Mädchenchors sei
auch an dieser Stelle hingewiesen. Da sich dieser Chor stets in
den Dienst der organisierten Arbeiterschaft stellt und das auf¬
gestellte Programm einige genußreiche Stunden verspricht , so
dürfte ein volles Haus zu erwarten sein . Darum möchten wir
einen zahlreichen Besuch zu der Veranstaltung dieses Vereins
nur empfehlen.

Konzert des Gesangverein» Typographia. Anläßlich seine»
56. Stiftungsfestes veranstaltet der Buchdruckergesangverein
Typograhpia am Sonntag , 2. Oktober, im großen Festhallesaale
ein Festkonzert, das sich nach dem uns vorliegenden Programm
gehaltvoll in den Rahmen der Badischen Woche einfügt. Frau
He dH Jracema - Brügelmann , die hochgeschätzte So¬
pranistin unseres Landestheaters , wird mit der Arie der Elisa¬
beth „Dich teure Halle" aus der Over .Tannhäuser " und mit
Liedern von BrahmS zu erfteuen suchen . Fräulein Meta
Hofm ann (Klavier ), die Herren Rudolf Heinz (Violine)
und Paul Fricke (Cello ) das B-dur -Trio von Schubert und
das „Osrgo cc>n esprcssione " aus dem G-dur -Trio von Beet¬
hoven zu Gehör bringen . Das Ganze wird der klangvolle Chor¬
körper deS Vereins unter seinem bewährten Chormeister A.
H e r b o l d mit sinnvoll ausgewählten Liedern umrahmen .

Die Kaiser-Lichtspiele bringe«, wie uns geschrieben wird,
als Festprogramm zur Karlsruher Herbftwoche ein Doppelfchla -
ger-Weltstadtprogramm, wie es bis jetzt hier fast noch nie ge¬
zeigt wurde. Goliath Armstrong, der beste amerikanische Sen¬
sationsschlager, nebst einem Sherlok HolmeS -Detektiv-Schlager,
welcher während sämtlichen Vorstellungen gezeigt wird. (Siehe
das heutige Inserat .)

Arbeiter -Bildungsverei «. Der Verein beginnt seine dies¬
jährige Vortragsreihe mit einem Vortrag des Herrn Dr . Alfred
R o t s ch i l d über „ Schlaf und Traum " am Montag . 26. Sept .,
abends 8 Uhr. Der Vortrag findet im Hause der Vereins Wil¬
helmstraße 14 statt. Der Besuch ist unentgeltlich. Gäste sind
willkommen .

Daluta --Bericht vom 22. September
Markkurs in der Schweiz ca . 5.37J4 . Auszahlung Hol¬

land notierte 34.30 Jt per hfl. Auszahlung Schweiz notierte
18.67 '/» Jt per schw . Fr . Auszahlung England notierte 404 Jt
per Psd . Sterl . Auszahlung Frankreich notierte 7.75 Jt per frz.
Fr . Auszahlung Neuyork notierte 107.85 .4t per Dollar .
Wetternachrichteudieust der Badischen Landes«

Wetterwarte vom 2S September 1921
. Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nachts Heiter und

trocken, nachts kühl, tags ziemlich warm.

Mssserstanck des Rheins
Schusterinsel 100, gef . 16 Ztm . Kehl 204, gest. 1 Ztm.

Maxau 366, gest. 16 Ztm . Mannheim 230, gest. 20 Ztm.

Kleine badische Chronik
* Brrttental , Amt Emmendingen, 22. Sept . Auch hier

traten Ruhrerkrankungen ein, die schon ein Opfer forderten.
Das dreijährige Mädchen des Gottlieb Kern ist gestorben , wäh¬
rend die Mutter und vier ältere Kinder krank darniederliegen .

- t. Freiburg , 22 . Sept . Ter Wucher mit möblierten Zim¬
mern erfährt eine drastische Beleuchtung durch die Mitteilung
einer Hausbesitzerin in der letzten Versammlung der Grund -
und Hausbesitzer. Eine Familie , die eine Siebenzimmer¬
wohnung inne hat, für die sie monatlich zusammen 183 <K
Miete an den Hausbesitzer entrichtet, bat ein einzelnes dieser
sieben Zimmer zum Preise von 150 Jt pro Monat weiterver¬
mietet.* Radolfzell, 22. Sept . Für die Kartoftelspende im Kreise
Konstanz gehen weiterhin immer neue Spenden ein, das bis
jetzt vorliegende Gesamtergebnis beträgt rund 1750 Zentner .

Freiburg, 22. Sept . Dieser Tage wurde auf der Straße
zwischen Oberrothwcil und Bischoffingen ein Straßenraubver¬
such an . einem Landwirt verübt . Der Ueberfallene wurde mit
seinem Fahrrad zu Fall gebracht , erhielt mit einem Prügel
einen Hieb über den Kopf und wurde aufgefordert , sein Geld
herauszugeben , was er jedoch nicht tat . Er setzte sich vielmehr
zur Wehr und brachte dem Wegelagerer mehrere Schläge mit
einem geschlossenen Taschenmesser sowie einem Stich in den
Kopf , vermutlich ins Gesicht, bei. An dem Vorgang war , so
viel sich noch feststellen läßt , auch ein zweiter Mann beteiligt.

der wahrend de» UeberfallS aus den Reben heraustrat , aberden Täter nicht unterstützte.
Konstanz, 22. Sept . (Schöner Empfang .) Wie wirin der „Konst . Ztg .

" lesen , kehrte dieser Tage ein ehemaliger
Bizefeldwebel des R.J .R . 110, 6. Komp ., endlich nach fünf ,
jähriger Gefangenschaft in Afrika nach Konstanz zurück. Er
fuhr abends um 6.50 Uhr im Bahnhof ein, wurde durch Poli¬
zisten auf die Polizeiwache gewiesen , wo er auch eine Karte
für Abendbrot, Nachtherberge und Frühstück erhielt. In der
Verpflegungsstation, wohin er sich dann wandte, wurde er an -
gefahren, weshalb er nicht früher komme. Um sieben Uhrwerde für arme Wanderer geschlossen. Auf seine Antwort, daßer aus der Gefangenschaft eintreffe, bekam er zu hören, das
sprele hier keine Rolle, zu essen bekomme er nichts mehr und
morgen früh müsse er an die Arbeit gehen . Auf seine Vor¬
stellung, daß er das nicht zu tun gedenke, bemerkte der
Herbergsvater : „Wenn Sie Angst haben vor dem Arbeite«,dauern Sie mich." Der Zurückgekehrte schreibt nun dem ge¬nannten Blatt : „Ich glaube, jedermann , welcher in Ge-
fangenschaft war , hat arbeiten gelernt . Ich war in der Straf¬kolonne in Algier und habe mich vor keiner Arbeit gescheut, aber
dar war zuviel verlangt ."* Wertheim, 22. Sept . Im Sägewerk des hiesigen Eisen¬
werks brach gestern vormittag ein Feuer aus . Im Verlaufeeiner Stunde war das große Gebäude niedergebrannt . Der
Schaden, der durch Versicherung gedeckt ist, ist bedeutend.* Waltersweier . 22. Sept . An der Ruhr erkranken immer
wertere Personen . So sind in dieser Woche wieder zwei Todes-
fälle zu beklagen , bis jetzt sind 24 Erkrankungen vorgekommen .* Pforzheim, 22. Sept . An der Einmündung des Gewerbe¬
kanals in die Enz fand man heute vormittag die Leiche eines
neugeborenen Kindes. Die kleine Leiche war in eine Serviette
eingewickelt .* Zimmern (Bezirk Tauberbischofsheim), 22. Sept . Der
Dienstknecht des Gutsbesitzers Langmantel wurde, als ei
einen Farren , der sich loSgerissen hatte , festbinden wollte , von
dem wütenden Tier aufgespießt und so heftig an die Wand
gedrückt, daß er in schwer verletztem Zustand ins Spital der-
bracht werden muhte. Der Unterleib war ihm vollständig auf.
gerissen .

Letzte Nactziüctzten
geitungsverbote

TU. B e r l in , 23. Sept . Dir „Deutsche Zeitung " wurde
auf drei Tage verboten . — Der Regierungspräsident in Magde.
bürg hat die rechtsnationalistische „Mitteldeutsche Presse " und
das „Staßfurter Tagblatt " vom 22. bis 3«. September ver¬
boten.

Aus der Schweiz
TU . Bafel, 22. Sept . Die Arbeiterschaft Basels befindet

sich feit einigen Tagen in sehr starker Gärung , da die Basler
Industrie , voran die chemische Industrie und das Baugewerbe,
mit dem Lohnabbau ernst machen wollen. Die Unternehmun¬
gen der chemischen Industrie und das Baugewerbe haben ihren
Arbeitern durch Anschlag bekqnnt gegeben , daß mit Wirkung
vom 1 . Oktober an die Teuerungszulagen um 20 Prozent ge¬
kürzt werden. Eine Versammlung von Vertretern aller Ge .
werkschaften erklärte , den Kampf gegen den Lohnabbau mit
allen Mitteln führen zu wollen.
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4Äu Vereinsanzeiger

lBerauüaungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Auknahmel
Karlsruhe . (Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter .)

Heute abend 7 Uhr Sitzung des Gesamtausschusses bei Oesterle,
Steinstraße 4. 6161

Karlsruhe . (Volkschor West .) Heute abend Punkt 7 Uhr
Zusammenkunft der Sänger im „Engel"

(Grünwinkel) zwecks
Ehrung eines Mitgliedes . 6179

Durlach. (Sängerbund Vorwärts . ) Heute abend Punkt
V;8 Uhr Zusammenkunft sämtlicher Sänger im „ Lamm"

. 617k
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Ab heute !
DasRlesen -Doppel -Schlager -Weltstadt -Programm

Goliath Armstrong
1 . TeU

Das unheimliche Phantom
MimiimuiK

Aach ln den Ahe n d - Vorstellungen

Sherlok tu*« Holmes
Wenn der Woll kommt ! —

Sherlok Holmes Detektiv -Schlager 6169

Kroko-Elite-Ereme
erhält die farbige » Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschäften erhältlich.
Alleinige Hersteller : Kuckuk L Stehm ,
_ chem. Fabrik , Rastatt . 3241

Prima 5980

SttMolle
>/« Pfund » .8« « ark

Günstige Gelegenheit für
Wieder » Verkäufer .

knglmann .
« lauprechtstraße Skr.»? .

Speise -
Herren
Schlaf

Möbelkäufer-ßraufleute
Zimmer fcA.

Küchen
... . . . Polsterwaren

M einzelne Möbelsiücke
finden Sie bei mir in großer Auswahl

Beeile isd billige Bedienung AJhhoUWMES
Beslohtlflung otaeK »ul«wwiB

iKronen - f
• trasme

Mini WllMSI !
Karlsruhe

Bitte auf SfraBe and Hausnummer zu . achten .
Kronen - <
strasse

| preiswert und formschSa
gegen Barzahlung oder _

ettkl- terie Zahluugsbedingmiu5ei der gemeinnützigen Hausratgesellschaft
Sadiseher Baubttnd

« arl . Friedrichstraße 22
.. (Eckhaus« oudellplatz),Fernspr. 5157. ,

Täglich geöffnet: vorm . 8 bis nachm. 8 Uhr

erhalten Tie

Eimlchtungeilund
ein¬

zelne Möbel unter gün<
fügen ZahlunaSbedingun -
gen von großer Möbel ,
strma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ber
schvnegenheit. Angebot«
unter Nr 6612 an dar
BolkSfteundbüro erbeten .

Billig abzugeben » iw
ter -Mantelkteid , Gr . 44 ,
Snifenftr . 44,3 .St . rechts.

Beste Qualitäten vereint
erhalten und vermehren
IlDnkhDff mit grauerFeder, garantiert OffEUullltUllll lederdichtem Inlet . . Jt 41 Üt"

Salb

nonllhaff mit grauer Halbdaune , <Z <Zfl _UtlllltlJull garantfederdichtemInlet Jt UtlU«M

Dechbellmit la weiaser Halbdaune ff Alt
la Daunen-Köper . . . Jt Tw "

Dechbett 500.-
Kramem

mH niedrigsten Preisen
das erworbene Vertrauen
KiIlenSCÄ -115.- 130.- 145.- 170.-
Steppdecken , Satin . . . . . von Jt 275 — an
la Daunen *Decken . , . Jt 1350 .— 1050 .—
Woll-Decken , sehr vorteilhalt , in allen Preislagen .

Bettstellen IQr Erwachsene und Kinder.
Matratzen jed.Art in riesig . Answähl,enorm billig

Betten-
Spezial-

Hane Buchdahl Kaiser-
straßelCi
NtthePogt

2131Das städtische
Schwimm - ». Sonnenbad

Karlsruhe, am Rheinbaien
ist ab heute

Samstag , de« 24 . September

ges^htsssen!
M MIi «nd mehr tägl.Hin » Nebenverdienst.
Prospekt Nr . 178 gratis .
P . Wagenknecht Verlag ,

Leipzig. >«« *

Allerorts tücht . Person
als Bertr . für Medicinal -
Weine und Liköre gesucht .
Best. Offert, mit Rückporto
unter Nr . 6095 an das
BolkSfteundbüro .

Kleider, Schuhe,
Witsche re. kaust stets zu

höchste» Preisen

S . AMad . TM8 «
Sssenweinstraße 32, II .

ImMSbei-Ansoerkanf
wegen GefchiifisoerSn-
deruna werde« 1- «ud
2tür. SchrSnke. Sofas,
LHaifetongnes.BScher -
schrank. Schtatzirnrner,
Küchen, Waschkommo¬
den mil Marmor, Etz-

immer , Büfett Md
redeaz, gleiche po¬

lierte Betten , franzö¬
sischer Salon. Vertikos
re. sehr dMg verkauft.
8>

Eingang Waldhornstraße
Lade « Krämer .

Melier!Werber für de«
«Vsttsfrermd ."
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Telephon Nr . 6

Das grosse Spezial -Haus für *"

Damen - u . Kinder-
Konfektion

Die Explosions -Katastrophe
in Oppau.

Es Ist gelungen die Explosionskatastrophe ln der Bad .
Anilintabrik , Werk Oppau , kinematographisch auf¬
zunehmen , und wird der Film ab heute bämstag im

Union - Theater
Kaiserstraße 211

zur Vorführung gelangen . Außerdem das übrige erst¬
klassige Programm . Siehe besondere Anzeige . 6171

| JViedricfisfiofl
| Karl Friedrichstraße 28 1 |
8 §
^ wimminiiimiMiiWHiimiiimiiiiiiiwifiiiHU ^
| Treffpunkt der Fremden |
| Schöne Bier-Lokalitäten |
I Sehenswerte Weinstube |
^

niiHHiiniiiiuiHiiiniiiiiiiHiHmHiiiiiiiiiHiiiiii

| Diner für Sonntag, den 25. September |
| Preis Mk. 16 — |
^ Doppelte Kraftbrühe mit Eierstioh ^
| j Kalbsnierenbraten mit verschiedenen Gemüsen ^

Mast-Gans mit Salat und Compott — Vanill-Eis 1

der
I sozialdem. l
8 Partei
fbefindet sich !

Die Maurer », Zimmer -
Dachdecker », Blechner-,
EntwässernngS« Berputz-,
Glaser -,Schreiner -,Schlos¬
ser», Jnstallations - und
TLncherarbeiten zur Ver¬
größerung d . Aufenthalts -
gcbäudeS b . Stellwerk II
im Personenbahnhof hier
nachFinanzministerialver -
ordnung dom 3. 1 . 07 zu
vergeben . Pläne , Beding -
nisneft bei Hochbaubahn-
mcijterei I hier, 2 . Stockder
neuen Eilguthalle , Zim¬
mer 32 . Dort Angebots -
Vordrucke erheben . Pie auf
Einzel - und Gesamtpreise
zu stellendenAngebote sind
verschlossen , pvmret und
mit der Aufschrift : «Auf¬
enthalt ? - Gekpude beim
Stellwerk II , Angebot auf

. . . arbeit " versehen,
spätestens bis Samstag ,
de« 1 . Oktober ds . F ».
vormittag» » Uhr bei
nnS cinzureichcn. Zn -
schlagksrist vier Wochen.

Karlsruhe . 20 . Sept . 21 .
Bahnbaninspcktion I .

Hochbauarbeiten , Be-
amtenwohnhänser an der
Rotteckstraße nach Finanz -
ministerialverordnung 'v .
3. 1 . 07 öffentlich zu der-
geben : Grab ». Maurer -,
Aeinhauer - , (Natur - oder

Kunststein), Zimmer -,
Schmiede- , Dachdecker -,
Blechnerarbciten u . Drä -
gerltesernng . Bedingnis -
hcfk. Zeichnungen .Ardeits -
beschriebe bei der Bahn -
bauiaspcktion I Karlsruhe ;
dort auch Angebotsdor -
drncke soweit Borrat reicht.
Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote verschlos¬
sen , postsrei, mit «Ktivre-
chender Aufschrift läng¬
stens bis Mittwoch, den 5.
Oktober 1921, vormittags
10 Uhr bei uns einzurei¬
chen . Daselbst auch Oeff -
nung der Angebote . An¬
gebote olme PreiSanstei -
lung ungültig . Zuschlags-
ftist 4 Wochen. 2124

Karlsruhe , 22 . Sept . 21 .
Bahnbauinspektio » I .

.

Gehr
.

Klein
Fabrik : Rüpurrersfr. II.

Telefon 970 .

Lager : Durlachersir. 97/99
Telefon 975 .

Ständige Ausstellung
von ca . 60 kompl . Zimmereinrichtungen

Anfertigung von Möbeln jeder Art
nach eigenen angegebenen Entwürfen

Erstklassige Arbeit zu
mäßigen Preisen .

6163

Unsere Firma ist in der bad. Möbelschau in der Ausstellungshalle vertreten

Oelfarben -
“ '

Uekfarbsi : Breuceu : Uolzb&izeo
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft im **•

Farbsngeschäft WüldStT. 15« b. Colosseem
Fachmännische Bedieunng

Privat-Tanzlehr-Institut
H . Vollrath
38 SeSengtroße 38.

^ eglei neuer Kurse «
auch in modern .Tänzon , Sepkn .Oktob .

Geh . Anmeldungen grd

i Karlsruher Herbst - WocheI
1921

Scliauiensfer - Wettbeu/erb
vom 25 . September bis 2 . Oktober

an dem sich die nachfolgenden Firmen beteiligen:

Gruppe I — Textilwaren
2106

Geschw, Baer , Waldstr. 37
H . Bodmer, Kai »erstr. 112
W. Boiänder , Kaiserstr. 121.
Rad . Hugo Dietrich, Kaiserstr. 179a
M. Eisenhardt , Adlerstr . 12, Ecke

Kaiserstrasse .
August Erb , Kaiserstr. 115
Gebr. Ettllnger, Kaiserstr. 199
E. Fugei, Kaiserstr . 17
H. Geisendörfer Nachf ., Herrenstr. 22
J. Hahn , Kaiserstr . 54
Konfektionshaus,Hansa' ,Kaiserstr.50
Karl Hoktschuh, Werderstr. 48
P. Hügel, -Schützenstr . 19
C. W. Keller, Ecke Wald - und Erb -

August Klingel , Kaiserstr. 215
W . Kretschmar Nachf . , Kaiserstr . 82a
Rudolf Kutterer , Markgrafenstr . 32
Hugo Landauer , Kaiserstr . 145
A. Lucas Nachf ., Kaiserstr . 185
(Rees & Löwe, Kaiserstr . 46
E . Neu Nacht., Kaiserstr. 74
Paul Roder Nachf ., Kaiserstr . 186
Emil Scherer , Nelkenstr . 33 y -;ril-
fll. Schneider , Erbprinzenstr . 31
I . Schneyer , Werderstr. 53
„ ,, Rheinstr . 48 -
Friedrich Schorpp , Kaiserstr . 243
Julius Strauß , Kaiserstr . 189
Frieda Thomas, Kaiserstr . 38
Leopold Wipfler , Luisenstr . 21prinzenstrasse

Gruppe II - Nahrungs - und GenuBmittel
Baldur Gesellschaft , Herrenstr. 29
S . Blum , Kaiserstr . 209
Alb. Bröqli & Co. , Am Mühlburger Tor
W. Dober, Kaiserstr . 223
Friedrich Eisenmenger , Luisenstr. 44
Gottiieb Ellinger, Kaiserallee 65
Karl Fishel, Kaiserstr . 100
Stefan Gärtner , Waldstr. 57
Karl Hager, Karl-Friedrichstr. 22
Alfred Körner, Kaiserstr . 9
J. Lösch , Herrenstr. 35
August Merz , Kaiserstr. 19
Anton Noe, Karlstr. 28
Pfannkuch & Co., Werderplatz

„ ,, ,, Bahnhotsplatz
„ „ ,, Karlstrasse , Ecke

Kurvenstrasse

Gruppe HI
Peter Best, Kaiserstr . 113n. Heller , Kaiserstr. 171
E. P . Hieke , Kaiserstr . 215
Herrn . Knaebel , Karl- Friedrichstr. 32
Karl Kopf, Kaiserstr. 75
Cigarrenversandhaus „Kosmos“,

Waldstr . 53
Hermann Plegie, Marktplatz

,, Bahnhofsplatz
,, Kaiser -Wilheimpassage

Heinrich Müsste, Kaiserstr. 65

Pfannkuch & Co., Karlstr. , Ecke Aka¬
demiestrasse

„ „ „ Karl -Friedrichstr .
(Marktplatz)

„ ,, „ Ludwig-Wilh.-Str .,
Ecke Radolfstr.

„ ,, „ Rheinstr . (Mühlbrg.)
,, ,, Kaiserallee , Ecke Yorkstr .

Paul Sand , Sofienstr . 99
Georg Schmidt, Kaiserstr . 29
Hans Sennert , Schützenstr . 19
Sinner A.-G. Drogerie Karl Roth,

Herrenstr . 26
SinnerA .-G. St.Essmann,Kaiserstr229

I StnnerA.-G.FritzFischer,Kaiserstrl48
I

Wilhelm Tseherning , Amalienstr. 19
Anton Wentzel , Bahnhofsplatz 4

Zigarren und Tabakwaren
Theodor Nunn , Kaiserallee 61
Karl Morlock G.m.b. H ., Kaiserstr . 3

, , Karl-Friedrichstr . 26
,, Neue Bahnhofstr. 54

Oskar Schneider , Zirkel 25 a
Karl L. Schweikert , Kaiserstr . 199a
E. Stadelhofer , Georg-Friedrichstr. 25
Georg Steinmann , Amalienstr . 14b
Südd. Cigarrenhaus , Kaiserstr . 179 a
Friedrich Tisch, Neue Bahnhofstr, 1
Heinrich Weber, Rüppurrerstr. 48

Gruppe IV — Haushaltungsgegenstände , Näh¬
maschinen , Werkzeuge u. Blechnerei - Artikel
Wilhelm Göhler, Waldstr. 40 c
Hammer & Helbling , Kaiserstr. 157
N. Hebeisen, Werderstr. 36
Stahlwarenhaus „Hammel“,

Werderstr . 18
Isidor Kaufmann, Kreuzstr . 21

Ernst Kratz, Kaiserstr. 199 a
Josef Meeß, Erbprinzenstr . 29
K. F. A. Möller, Amalienstr . 7
Adolf Pfeiffer, Lammstr . 6
A. Stichs , Scheffelstr . 60
Gebr . Wißler, Kaiserstr . 237

Herren - und Damen -Hiite
186

Gruppe V
B. & H . Baer, Kaiserstrasse 233
Wilhelm Bauer , Kaiserstr . 84
Geschw. Gutmann, Kaiserstr. 122
Gustav Nagel Nacht ., Kaiserstr. 116
S. Rosenbusch, Kaiserstr . 137

Gruppe VI — Luxuswaren , kunstgewerbliche
Erzeugnisse

Valentin Schick, Hardtstr. 21
Geschw. Schneider , Kaiserstr.
V. Schon A. Stöcker , Douglasstr. 19
Johanna Specht , Kaiserstr . 15
Luise Weingand, Pbilippstr. 1

**3

Bad . Handwerkskunst G. m. b. H.,
Ludwigsplatz 65

Friedrich Bios , Kaiserstr. 104
E. Büchte, Kaiserstr. 128

^ Gruppe VII -
Berthold Dobler, Erbprinzenstr . 20
Gebr. Knaus, Kaiserstr. 63
Robert Knaus, Kaiserstr. 159

■
tfj

Fr, Doerf, Kaiserstr. 159
Gerber & Schawinsky, Kaiserstr . 221
J. Kunz, Karl-Friedrichstr. 21 jijji
Johann Padewett, Kaiserstr . 152 M 'l

Papierwaren
Eugen Langer, Amalienstr . 91 / ?

„ „ Bahnhofsplatz 6
Gebr . Leiehtlin, Zähringeratr .

Gruppe VIII
Süddeutscher „Ago-Betrleb“ fl.m.b H. I

Waldstrasse 13 I
Albert Heil, Kaiserstr. 205 |

Gruppe IX - Seife
Küchen Hanke Wwe . , Goethestr . 25 a I
Rent Kupp, J. Dengler Nacht., |

Aogartenstrasse 20

Schuhe und Lederwaren
H. Landauer , Kaiserstr. 183
Eugen Löw-Hölzle , Kaiserstr. 187
Schuhhaus Simon, Kaiserstr . 201

Ml

J:' .JV'-
'
-i? tund Parfümerie

Frieda Schmidt, Herrenstr. 19
Leo Weber, Kaiserstr. 86 a
Ernst Wenz, Kaiserstr. 241

Gruppe X — Juwelier , Uhrmacher und Optiker M

I

Karl Juck, Kaiserstr. 141
I. W . Kraut! nger , Waldstr. 34
Fr . Widmann, Kaiserstr . 114 ; ■ '

Ludwig Berfscb, Kaiserstr . 165
J. Hilter, Waldstr. 24

Gruppe XI
__

1
Möbel und Büro - Einrichtungsgegenstände

Brüder W. & H . Baer, Kaiserstr. 115 I Curt Riedel & Co., Waldstr . 49
Holz-Gutmann, Kaiserstr . 109 I Südd.Sehreibmaschinen -und Büro*
L p , Mosetter Naehf. , Kaiserstr. 227 | einrlchlungs -G- m.b. H . Kaiserstr .225

Gruppe XII — Sport - und Pelzwaren
. . . _ _ .. . . _ , , . . . | Eduard Müller, Waldstr. 45Otto Freundlich, Kaiserstr . 185 | Oustav Schrambke Wwe ., Waldstr . 35

1 Gruppe XIII —- Warenhäuser
Geschw. Knopf, Kaiserstr . 147 | Herrn . Schmo! ler & Co., Kaiserstr . 135

Gruppe XIV. — Schirme . Valentin Reinhart , Waldstr. 4L

verhenrs-vertln e. v. - oetaililsten-uerelnlgung Karlsruhe e. v.

ij
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Arthur Baer
L£3 <

Eine Treppe kovk , Eingang von der Kreuzstrasse .
607J

Große Posten
Schlafdecken, Jacquarddecken

Kamelhaardecken
Große Auswahl in sämtlichen Baumwollwaren

Lagerbesuch für jedermann lohnend !

’ Badisches Landestheater .
Samstag, ' den 24. September

Landestheater. Konzertbaus.
7 hta n q TThr u 19 Musikfest i. d . Karlsr .7 Dis n . 9 Uhr, .8 . 12.- Hs rt>stwoche . I .Abend
IliP ■PFSilhopfo Bad .TondichterabendUIB VBrSlineriB Werke von Geierhaas.

B . 9 h d ■ Kiese , Kusterer , Phi -
Didlll ■ lipp . Weismann , Lo-

— reqtz .
Vk- g. VslOUhr,UK£—12.-

Sonntag , den 25. Septembervorm . II 1/* im Zuschauerraum . Veranstaltungdes Theaterkulturverbands . Vortrag vonPrpf . Franz Schreker . Direktor der staatl .akadem . Hochschule für Musik in Berlin überseine Oper „DerSchatzgräber “
, Rezitation derDichtung und Einführung in die MusikKür Mitglieder des Theaterkulturverbands undInhaber von Eintrittskarten zum Zeitgenössi¬schen Komponistenabend in dor Festhalle

halbe Preise .
Abends 6—n . 10 Uhr (M . 25.—)

Lohengrin .
2126

w Gastspiel w
Original OberDayeriscbes
Baiwmfbeafer ti-memdE,)

i _ Ab 22 . September b !» 3 . Lktober
• « Pollo -Dheater « arlSrnhr , Marirnstraße

, Samstag , de« 24 . September
beginn abends 8 Uhr Lassenbffnuna 7 Ubr

Alrnenrauaeh unü EdBlwetB 6075
OberbaherischeS Charaktergcmälde mit Gesang und
Tanz ut 5 Alten von Dr . H . Schmied und Äeuerr

, Sonntag , de» SS . September
RachmittagS 3 Uhr Kaffenöffnuiia 2 Uhr' OW" Volks - « nd Fremden - BorsteUung ! ~Wt -
Der Herrgotfschnifzer v. Ammergau
1 Oberbaheri,cheS Volksstück mit Gesang und Tanzin » Akten von Ludwig Ganghofer und Neuert
Beginn abeitds 8 Uhr « asscnüffnung 7 Uhr
- CedchtBf ! (Der Ausgesloßene !)
Bolksst. in 4 Aufz. mit Gesang v. Benno Rauchenegger

Montag , de« 2« . September
Beginn abends 8 Uhr » affcnöffnung 7 Uhr
Am Wetfersfein . Des Invaliden Lieb u. Leid !
OberbaherischeS Volksstück mit Gesang und Tanz in
> 4 Auszügen von Hartl -Mittus .
lkartendorverkauf v . 11—12 u . 3— 5 Uhr an der Tage?.
käste im Apollo-Theater und im MusikalienhauS Tafel

RhemMmr! Gicht ! Ischias !
Rervschmcrze « !

Kostenlos teile ich gern bricfl . jedem, der von obig.
Leiden geplagt ist, mit , wiezahlreichePatienten,bei ,
welch , oft alle anderen Mittel versagt hatten , durch
eine einf.Hauskurv . ihren qualv .Schmerzeu schnell
u . gänzl .geheilt wnrden .Taus .v .Dantschr.Kranken-
schwest. Adele , ParkhauS , Bad Reichcnhall 400

\ Diplome , Sichenkränze
Festabzeichen,Lose, Tanzabzeichen, Eintrittskarten etc.

** Bernhard Müller , Papierhandlung s
Telephon 6366 Karlsruhe Kaiserstr . 235

Residenz-
Lichtspiele

Waldstr . 30 Teleph. 5111
Nun* 4 Tage !

Samstag bis einsch !. Dienstag,
den 27. September 1921

II. Teils

Auf Leben und Tod

Während der HerbsMe

Karlsruhe
Kaiserstr . 115 .

Eingang -^ 1
Adlerstraße .

Brfider
W. u . H.

BÄR
Offenburg

Hauptstr . 52
neben Hotel

Nur bei nicht überfülltem
Hause • nachmittags Ein- 1

Lern lagen !

besondere Möbel-Ausstellung
in unseren Räumen .

6154
Beachten Sie unset e, zum Schaufenster- Wettbewerb
angemeldeien Fenster Adlerstraße, Ecke Kaiserstraße .

I
tannntei »'*oi Ühre» , Solu «

Sübmvare»
unter Garantie bei

Carl Zepfel. Uhmacher,Mrge«ftr. i2.

Der Herrenabend muh
Verschoben werden . 6188
‘ Der Borstand .

Karisrabsr
Athleten -Gessllseliaft

• e. V.
Mitglied des Arbeiter -
Atbletenbund . Deutsch¬

lands.
Sonntag , 25 . Sept .,

nachmittags 4 Ubr
findet iin Lokal

Schrempp ’scher Bier¬
keller , ßeiertheimer -
aUee 18, unsere dies-

jährige

Herbst-Feier
statt . Mitglieder sowie
Freunde undGönnerdes
Vereins sind ireund -
licbst eingeladen.
6174 Der Vorstand .

Beim städtischenWasen-
meister.SchlachthauSstr.l ?,
bestudeu sich herrenlos :

ein Schäserhundwelpe ,
weiblich

ein Schäserhundwelpe ,
weiblich

ein AiredelS, männlich
ein Forterier , männllch
ein Svitzerbastard ,

weiblich 2128
ein Pinscher, weiblich.
Nicht innerhalb 3 Tagen

abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe , 23.Scpt .I92l .
Städt . Schlacht - nnd

Bietzhosamt .

Ab heute
Der erste grosse Raubtier »

Sensations -Film i

5 Akte
unter Mitwirkung des grossen I
Kaubtierbestandes des Hagenbeck’- j

sehen Tierparkes.
In der Hauptrolle:

Carl de Vogt .
Dieses Meisterwerk mit seinen
fiösserst spannenden Kaubtier¬
szenen übertrifft in seiner Eigen-

1 ait alles bisher Gebotene.
■ 61571

Sozialdemtr. Verein Ksllsnye,
Mittwoch , de« 28 . d». Mts ., abends 8 Uhrz

im „Elefanten ", Kaiserstraße 42,

yauptverrammlung .
Tagesordnung :

„Bericht ooiii Parteitag m SSrlitz
".

Referent : Genosse TrinkS .
Die Genossinnen und Genosteo sind mit der Bitt

um zahlreiches Erscheine» freuudlichst einaelade «.
6175 Der Vorstand .

| Irist -JMisGin |
J iiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiniiiiiuiiitiiiiiiitiitiniiiiitiii ^

\ in der Städtischen Festhalle
\ Verlängert |
| über Sonntag , 25 . Sept . 1921 ^
| Darbietungen : ^
\ vorm . 10—12 Uhr Ausstellungs - Besichtigung %
i zum ermässigten Eintritt «- %
k Preise von Mk. 6 .— %
f n. ohm 4- 9 Uhr Modeschau , Modevorfüh. «
i rungen u. Modeschauspiel gj\ zum ermässigten Eintritts- M
J 2151 Preise von Mk. 10 .— gj
- Näheres siehe Katalog !

6 » M O «

#
MeIier - MW « h«iiii

Ortsgruppe Grünwinkel
veranstaltet Sonntag » de« 28 . September ,
im Gasthaus zum „Engel ", Grstuwinkel , seine

Gründungsfeier
I* verbunden mit sportliche« Vorführungen,

Glückshafe » und Dan, .
? Freunde und Gönner der Vereins sind freund
- lichst eingeladen . «m Der Vorstand .

Ferner das in Karlsruhe auf- j
genommene Lustspiel *

Der geheizte Molar.
InteressanteAufnahmebedeutender ]

Industrien von Karlsruhe.

StriftiiM
wird angenommen "

Turf - »r . »1. Hth. HL

DaslebendeWitzblatt
Originelle Trickanfnahmen.

Männer-
Gesangverein

Durlach. '
So ««tag,28 .Sevtembrr

abends 0 Uhr
im Lokal Roter Löwe »

Tanz-
naterholiBHü

nur für Mitglieder .
6164 Der Vorstand .

Ocffcntliche Versteiger¬
ung gegen Barzahlung .
Fundsache » v. 2 . Biertel -
sahr 1921 und unanbrtng «
tiche Güter , darunter 1
Kindersportwag ., Schnee-

Uhren, Armbänder , Ringe ,
1 Lipacca -EßbeNeck am
Dienstag und Mittwoch,
den 27. und,38 . September
1921, vormittags 8 Uhr u.
nachmittags 2 Uhr begin¬
nend , in d . BerftcigcrungS -
raum Karlsruhe Ha,
bahnbof (Eingang Mar
bahnhosi . Die oesou_
genannten Gegenstände
werden von 10 Uhr vor¬
mittags an ausgeboten .
Karlsruhe , 15. Sept . 1921 .
Materialamt der Eifon -
bahn -Senrraldirrktio « .

Saridadgade.
"Sn '

derSbdwesteckd
'
je?

ehemaligenLxerzierplatzeS
wird Sand verschiedener
Korngrößen gegen mäßi-
ges Entgelt abgegeben.
ASgabezeu von 8—4 Uhr.

Karlsruhe , 2l .Sept .1S21.
Ticfbauamt . 2127

Machen
unter 20 Jahren für Haus¬
halt und Garten , woselbst
bürgerl . Kochen erlernt
werben kan«, für sofort
gesucht . Familienanschluß ,
gute Behandlung u. Ver¬
pflegung zugesichert.

Angebote unt . Rr . T100
an die Geschäftsstelle ds .
Blatte » erbeten . 6110

.!
Spiel- und Musikverein 3mmcriuftig.

Sonntag » de« 35 . September , nachmittags
3 Utir , findet im „Saalban ", GotteLauerstrahe 27

GrWWSseier
mit « abenverlosnng nnd Da «, statt, wozu Freunde
und Gönner fteundlichst einladet 6177

Der Vorstand . ^

Weinrestaurant „Wiener Hof“
FasanenstraBe 6

Ä . Heute Samstag

AÜ£>Schlachtie[t
Prima Hausmaeher Würste .
Reiehaltige Schlachtplatte .

Ab 7 Ubr abends gratis vorzQgliche
Wurstsuppe .

Im Ausschank nur ff. Weine .
Anerkannt vorzügliche Küche .

Es ladet h5fiichst ein 6173
Der Besitzer : Emil Späth .

Uüion -Tlieater.
Mop noch 3 Tage !

I . - Das -erstkl . original -amerikan .
Sensation * -Flhn werk

Die Abenteuer der schönen Kathlya.
Seaaatlonelle . Raabtlerdrama

5 Abteilungen — 27 Akte
Heute ! Erste Episode !

Dsr Königsthron non Allaha
Sensations -Drama in 5 Akten .

In der Hauptrolle die amerikan .Schön heit Kathly William ».
U. Der äusserst beliebte Darsteller

Paul Heidemana in
8. M . der Reisende.

_ Lustspiel ln 3 Akten . 6172
Aue . erdem Extra -Einlage .

Siehe heutige Ausgabe .

*
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